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heiße eustkümpse über Sem Kanal

Ueutsche Luftüberlegenkeit einwandfrei klar
lll brttische lüget bei nur einem eigenen Verlust abgeschossen/ Schwere vombenlreffer
auf vier Handelsschiffe/ Veutsches Kriegsschiff versenkt 1S5VV VM. in überseeischen

Sewüffern/ lm ganzen lS feindflugzeuge am Sonnabend vernichtet
Berlin,  14 . Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Eines unserer Kriegsschiffe meldet die Versenkung

von 18 5ÜÜ BRT . feindlichen Handelsschiffsraumes in
überseeischen Gewässern . Im Zuge der bewaffneten Auf¬
klärung im Kanal griffen deutsche Kampfoerbände meh¬
rere Geleitzüge an und beschädigten vier Handelsschiffe
schwer durch Bombentreffer . Dabei kam es zu heißen
Luftkämpfen , in deren Verlauf unsere Jäger gegen
starke feindliche llebermacht bei nur einem eigenen Ver¬
lust zehn britische Jagdflugzeuge abschösse» . Beim Ver¬
such, in Norddeutschland einzusliegen , wurden zwei wei-
terS britische Kampfflugzeuge im Luftkamps abge¬
schossen.

In der Nacht zum 14. Juli warfen feindliche Flieger
wieder in Nord - und Westdeutschland Bomben ab . die
nur geringen Sachschaden anrichteten , ohne militärische
Ziele zu treffen . Es gelang dabei , drei feindliche Flug¬
zeuge durch Flakartillerie abzuschießen . Die Eesamtver-
luste des Feindes betrugen gestern 15 Flugzeuge . Drei
eigene Flugzeuge werden vermißt ."

*

Bei den Angriffen deutscher Kampfflugzeuge auf britische
Schisfszielc im Kanal , die der l)«utige Wehrmachtsbericht mit¬
teilt , kam es zu sehr schweren Luftkämpfen , die aber die deut¬
sche Ucberlegcnheit an Personal und Material klar in Erschei¬
nung treten ließen . Trotz stärkster zahlenmäßiger llebermacht
des Gegners gelang es den deutschen Jagdflugzeugen , in drei
verschiedenen Gesechtshandlungen insgesamt 10 Gegner abzu¬
schießen, während von den eingesetzten deutschen Maschinen
nur eine verlorenging.

Im Hauptgesccht trafen 19 deutsch« Jagdmaschinen vom TYP
„BF 109" aus 45 Gegner vorn Muster „ Hurrican " . Den deut¬
schen Jägern gelang ts hierbei , sechs seindliche Maschinen zu

„Vezalzlle knglandkörigkeit Schweizer Zeitungen
Rom,  14 . Juli.

Zur Haltung eines Teiles der Schweizer Presse erklärt der
Direktor des halbamtlichen „ Giornale d'Jtalia ", man srags
sich, was eigentlich jene Schweizer Blätter bezweckten, die, zu¬
frieden mit dem durch die Politik der Achsenmächte ihrem
Lande gesicherten Frieden , mit unglaublicher Aufdringlichkeit
über deutsche und italienische Probleme des Krieges und des
Friedens urteilen wollen . Das halbamtliche Blatt führt als
Beispiel dieser unverständlichen Haltung drei Tessiner Blätter,
die „ Gazetta Tricinese " , die „ Avanguardia " und die „ Libera
Stampa ", an , die anläßlich der italienisch -englischen See - und
Luftschlachten im Mittelmeer die englische Version hervor¬
gehoben, ja sich zu eigen gemacht haben und ihre Leser durch
die englischen Lügenmeldungen zu beeinflussen suchten . Diese
Schweizer Blätter , die den verzweifelten Verteidigungsmanö¬
vern Churchills Vorschub leisteten , verweist der Direktor des
„Giornale d' Jtalia " auf den aller Welt bekannten Verlaus
der jüngsten Ereignisse im Mittelmeer , aus denen sich ein¬
deutig ergäbe , daß einzig und allein eine mehr oder weniger
bezahlte Englandhörigkeit sie zu einer derartig groben Ver¬
fälschung der Tatsachen verleiten könne.

vernichten . In einem weiteren Gefecht stießen zehn deutsche
Jäger — wiederum Typ „ BF 109" aus 18 „ Spitsire "-Flug-
zeuge . Von denen zwei abgeschossen wurden , während hierbei
ein deutsches Flugzeug verlorenging . In einem dritten Ge¬
fecht an anderer Stelle wurden zwei weitere „Spitsire "- Ma¬
schinen abgeschossen. Besonders beachtenswert ist hierb/i der
Umstand , daß es sich um Lustgescchte zwischen Konstruktionen

handelt , die beide für den gleichen Zweck gebaut worden sind.
Also auch die englischen Konstrukteure mußten darauf bedacht
sein , ihre Maschinen mit größter Schnelligkeit und stärkster
Bewassnung auszustatten . Das deutsche Baumuster hat aber
gegenüber beiden vom Gegner verwendeten Typen trotz gro¬
ßer zahlenmäßiger Unterlegenheit in der Hand hervorragen¬
der Piloten seine Qualität erneut beweisen können.

Von
Usnns Decke , blsckrick

„Vergangener Ruhm wiegt wenig in den Kanzleien der
Nationen , wenn er nicht in der Gegenwart durch heroische
Taten zu neuem Leben erweckt wird ", erklärt die Wochenzeit¬
schrift „Mundo " in einem Artikel unter dem Titel „Spanien
im internationalen Leben ". Sie will damit der heutigen Zeit
den Stempel ausdrücken und ist aufrichtig und mutig genug,
dieses Urteil auch aus ihr eigenes .Land zu beziehen . Spanien
hat eine große , eine sehr große Vergangenheit , die ihm nie¬
mand abzusprechen vermag , denn ihre lebendigen Spuren find
in der Geschichte und Kultur eines ganzen Kontinents ver¬
ankert . Sein Ruhm ist unvergänglich , im Gegensatz zu dem
des britischen Weltreiches , das , wenn es einmal zerfallen
sollte, nur sehr wenig von „ewigen Gedanken " in seinen
früheren Kolonien und Dominions hinterlassen .wird . Schon
heute gehen diese ihre eigenen Wege und hängen nur noch
durch die Sprache und eine mehr oder weniger erzwungene
Wirtschaftsgemeinschaft mit dem Land zusammen , das sie einst
aus machtpolitischen und materiellen Gründen unterworfen
hatte.

Spanien hat seit seinen goldenen Tagen seine Welt ver¬
loren , weil es nicht imstande war , den Heroismus des Frie¬
dens und täglichen Daseins auszubringen . Große Gelegen¬
heiten wie die Versuche Napoleons , das Land seinem Reich
einzuverleiben , zeigten , daß der alte Heldenmut im Volke nicht
erstürben war . Aber kaum war die äußere Gefahr überwunden,
vergaß man , daß die Anforderungen des Friedens : Arbeit,
Enthusiasmus , Treue und die Erkenntnis des nationalen
Schicksals für die Erhaltung der Lebenskraft und Geltung
eines Staates ebenso wichtig sind, wie die Todesverachtung
vor dem Feind.

Vor dieser Entscheidung steht Spanien heute erneut . Wieder
hat der echte Spanier in einem dreijährigen Bürgerkrieg , der
nur darum so bezeichnet werden kann , weil er innerhalb der
eigenen Grenzen ausgesochten wurde , einen „äußern " Feind
besiegt . Die internationalen Brigaden , die Bonzen der Volks¬
front . Juda und die Freimaurerei , die Hörigen von Paris,
und London sind aufs Haupt geschlagen und geflüchtet . Das
Länd ist gesäubert . Der zweite Akt der Erneuerung hat be¬
gonnen , die innere Arbeit , die dem kriegerischen Erfolg die
Krone aussetzen und ihn im internationalen Leben fort¬
setzen soll.

Fraglos steht Spanien heute vor der Welt und besonders
in Europa anders da wie in den Jahrzehnten vor dem Aus¬
bruch seiner nationalen Erhebung . Der Wille und der eiserne
Entschluß , „nicht wieder in die selbstverzehrende Krankheit
einer schmählichen Parteipolitik zu verfallen ", sind offensicht¬
lich. Es gibt in Spanien keine Parteien mehr , die der obersten
Führung Hindernisse auf dem Wege der Erreichung des vor¬
gesteckten Zieles bereiten könnten . Es gibt nur noch eine
nationale Bewegung , und wenn diese auch ihren letzten Sinn
und ihr endgültiges Programm im Rahmen der politischen
Struktur des Staates noch nicht gesunden hat , und wenn daS
Regime sich der spanischen individualistisch -revolutionären
Eigenart in seinen Maßnahmen , Eingreifen und Einheitsbe¬
strebungen anpassen muß , so weht doch ein frischer , selbst¬
sicherer und zukunftssroher Wind durch das Gebäude des
neuen StaateS.

Trotz der ungeheuren wirtschaftlichen Schwierigkeiten , die
die innere Zersleischung zur Folge hatten und die noch durch
den europäischen Krieg verschärft wurden , ist der Grundstock
zu einem Ausbau gelegt worden , der in den kommenden Frie¬
denszeiten noch vervollkommnet weiden kann . Ein kriegs-
gewohntes Heer steht Gewehr bei Fuß und verfügt über eine
Ausrüstung , die achtunggebietend ist. Das Volk selbst sieht,
daß die Nation nicht mehr ein Spielball fremder Kräfte ist,
sondern mitspricht und Ansprüche stellt.

Auch früher hatte Spanien Ansprüche gestellt , aber sie
sielen unter den Tisch, weil ihnen die völkische Rückendeckung
fehlte . Heute versteht man den llebergang von der „Neu¬
tralität " zur Stufe eines „nichtkriegführxnden ". oder viel¬
leicht besser „noch-uicht -kriegsührenden " Staates . Das hat sich
in den Demonstrationen sür ein spanisches Gibraltar gezeigt,
und in der Begeisterung , die die Besetzung Tangers auslöste.
Man ahnt die Stunde eines legitimen „Groß -Spanien " . nicht
in dem Sinn der Wiederherstellung des alten amerikanischen
Kolonialreiches , sondern in dem näherliegenden , der die
politische Integrität der iberischen Halbinsel , die Herrschaft
über die beiden Küsten der Enge zwischen dem Mittelmeer
und dem Atlantischen Ozean und die Nordwestecke Afrikas
umfaßt , die geschichtlich und kulturell zur spanischen Einfluß¬
sphäre gehört . Man ist auf alle lleberraschungen . die sich
aus der internationalen Situation , aus Zwischensällen aus
Fvanzösisch -Marokko und Algier , aus englischen Landungsver¬
suchen im Umkreis des spanischen Interessengebietes ergeben
können , in jeder Hinsicht gefaßt und entschlossen , sie nicht
mit den Händen im Schoß hinzunehmen . Das ist der große
Unterschied zwischen dem neuen und alten Spanien.
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Angstvoller Plutokratenappell an USA.
fllerander revidiert die Seschichte — Furcht vor der walirsteit Parole : Volle Deckung!

Italiens Luftwaffe läßt nicht locker
weitere Verfolgung des britischen slottenverbandes — Schwere Schöben auf Schlachtschiffen

und Kreuzern — englisches U-Voot durch torpedoboot versenkt

Rom,  14 . Juli.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonntag

lautet:

„Der englische Flottenverband , der die beschwerliche
Rückfahrt auf Alexandrien verlangsamen mußte , ist von
unserer einsatzbereiten Luftwaffe während des ganzen
13. Juli noch einmal gefaßt und angegriffen worden.
Kreuzer und Schlachtschiffe wurden hierbei zu wieder¬
holten Malen von Bomben mittleren und schweren Ka¬
libers getroffen , so daß zu den bereits früher verursachten
Beschädigungen noch neue schwere Schäden hinzuge¬
kommen sind . Während dieser Bombenangriffe sind vier

seindliche Jagdflugzeuge , darunter drei zweimotorig^
von unseren Bombern abgeschossen worden . Eines unserer
Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt.

knglands Niederlage im Mitlelmeer
R o m , 14. Juli.

Der englische Flottenverband im östlichen Mittclmecr , der
in der vergangenen Woche vergeblich den Zusammenschluß
mit dem im westlichen Mitlelmeer befindlichen Verband ge¬
sucht hat , ist — wie in unterrichteten italienischen Flieger¬
kreisen verlautet - — in der Zeit vom 8. bis 13. Juli nicht
weniger als 50mal von italienischen Flugzeugen angegriffen
worden.

Ein Sonderberichterstatter der Agentur Stesani erklärt , daß
die italienischen Jagdgeschwader durch ihre fortgesetzten An¬
griffe aus die Stützpunkte von M a l t a einem wohlüber¬
legten Plan Rechnung trügen , der die systematische Vernich¬
tung der dortigen englischen . Luststreitkräste znm Ziele habe.

Die tendenziösen Entstellungen der englischen Admiralität
und der englischen Presse zu den See - und Lustoperationen
im Mitlelmeer werden , wie von italienscher Seite festgelegt
wird , durch die bereits dokumentarische festgelegten Tatsachen
und angesichts der wahren Tatsachen , wie sich Ende der Woche
an Hand der italienischen Wchrmachtsbcrichte ergäbe , bor aller
Welt Lügen gestraft.

Es sei der italienischen Flotte gelungen , die an Zahl und
Feuerkraft überlegenen englischen Streitkräfte in Schach zu
halten und durch wohlgezjelte Volltresser zum Rückzug zu
zwingen . Dieses Ergebnis sei ein erster klarer Beweis dafür,
daß das mittlere Mitlelmeer praktisch sür die englischen See¬
streitkräfte zu einem Sperrgebiet geworden sei und daß ' die
Gewässer zwischen Italien und Libyen nicht mehr von Eng¬
land beherrscht werden . Es beweise ferner , daß auch im Mit-

Bei einem Angriff unserer Flugzeuge auf die Stütz¬
punkte von Malta kam es zu einem Kampf mit feind¬
lichen Jägern . Zwei feindliche Flugzeuge sind abge¬
schossen worden . Alle unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt.
Während der Nacht sind in aufelnanderfolgenden Wellen
die Bombardierungen der militärischen Stützpunkte der
Insel wiederholt worden , wobei schwere Brände verur¬
sacht wurden.

Eines unserer Torpedoboote hat ein englisches U -Boot
versenkt . Eines unserer U -Boote ist nicht zu seinem Stütz¬
punkt zurückgekehrt.

In Nordafrika habe » vom Feinde auf Flugzeugstiitz-
punkte der Cyrenaika ausgeführte nächtliche Einslüge
weder Opfer gefordert , noch Schaden verursacht.

In Jtalienisch -Ostasrika ist ein Einflug englischer Flug¬
zeuge aus Jtalienisch -Mojala von - er Flak abgewiesen
worden , die ein feindliches Flugzeug abgeschossen hat ."

telmeer die englischen Kriegsschiffe keineswegs mehr vor den
schweren Schlägen eines eiftschlossencn und angrisssbereiten
Gegners sicher seien, während Italien ganz im Gegensatz zu
den Behauptungen der englischen Lügenpropaganda seine
Küsten mit seiner See - und Lustflotte zu schützen weiß.

Aus Gibraltar verlautet , daß das englische Schlachtschiff
„Hood " schwere Beschädigungen am GesechtSmast ausweist.
Infolge des Ffhlens jeglichen Ausbessernngsmaterials er¬
gäben sich große Schwierigkeiten , und es sei damit zu rechnen,
daß das Schift längere Zeit in Gibraltar bleiben muß.

Japanische Zeitung fordert deutsch-italienifch-
japanische flllianz

Tokio , 14. Juli.
Äe Zeitung „Tokio Nitschi Nitschi " schildert die gegen¬

wärtige Situation , in der Japan im Begriij stehe, eine nepe
Ordnung in Ostasien aufzustellen und erklärt dabei , die Zeit
sei reif sür einen akuten Wechsel in der traditionellen diplo¬
matischen Politik Japans . Als erste Maßnahme zu diesem
Zweck müsse sich Japan , so fordert das Blatt , auss engste an
das deutsch-italienisch -japanische Bündnis halten und seine
alte Diplomatie aufgeben , die mehr zu Großbritannien und
den Vereinigten Staaten neige . Die Zeitung fordert die Re¬
gierung dringend auf , eine deutsch-italicnisch -japanische Allianz
zu schaffen.

Kopenhagen,  14 . Juli.
Der englische Marineminister Alexander versuchte in einer

Rundfunkrede für Kanada und die Vereinigten Staaten , den
Amerikanern «xnen Kriegseintritt an der Seite Englands
nahezulegen . Um es so hinzustellen , als ob ein solches Unter¬
nehmen nicht viel zu spät kommen würde , beteuerte er . daß
die Verteidigungsvorbereitungen an Englands Küsten und
anderswo derart fortgeschritten seien , daß eine Umwälzung in
der Gesamtlage herbeigeführt worden sei! Alexander hielt sich
jedoch vorsichtig als letzten Ausweg eine Fortsetzung des Krie¬
ges von den Dominien aus offen , meinte aber , der Zeitraum
sür den Sieg würde kürzer sein , wenn die englischen Inseln
gehalten werden könnten . . .! i

Alexander , dessen Geschichtskenntnisse ossenbar sehr dürftig
sind , beschwor die Vereinigten Staaten , einzusehen , daß der
von England geführte Kampf zugleich ein Kamps sür deren
nationales Erbe sei, wobei er — ausgerechnet — an Jesserson
Und Lincoln sowie an die Grundsätze der amerikanischen Nn-
abhängigkeitserklärung erinnerte , die bekanntlich nach langen,
blutigen Kriegen gegen England durchgesetzt wurde . Wäh¬
rend Alexander mit derart heuchlerischen Phrasen die Ameri¬
kaner beeindrucken zu können glaubte , behauptete er schließ¬
lich, daß die sozialen Einrichtungen und der Lebensstandard
Englands gerettet werden müßten.

Soweit ist es also schon mit der englischen Labour Party
gekommen , daß einer ihrer Vertreter zur plutokratischen
Klassenherrschaft ausruft.

Die britische Presse zeigt sich nach wie vor nicht weniger
stur im ableiern längst überholter Argumente und Forderun¬
gen . Die wuchtigen und unaufhörlichen deutschen Luftangriffe
aus die militärischen Ziele in England gehe ihr bereits so
stark aus die Nerven , daß sie verzweifelt nach längst unmög¬
lichen „ Eigenmaßnahmen " rüst . So erklärt der „Daily Expreß ",

der sich noch immer nicht von den alten , in den von Deutsch¬
land veröffentlichten Dokumenten enthüllten britischen Plänen
trennen kann , man müsse u . a . auch die deutsche Versorgung mit
Oel aus Südosteuropa verhindern und zu diesem Zweck zur
Offensive übergehen !!

Ueber die Sicherheit der britischen Insel äußert sich das
gleiche Blatt nicht gerade optimistisch . Es scheint ernsthafte
Zweifel an dem Vorhandensein von ausreichenden Truppen in
England zu hegen . Wahrscheinlich würden die deutschen An¬
griffe gegen England , so vermutet das Blatt , in Wellen er¬
folgen , zu einer erfolgreichen Abwehr brauche man daher
immer wieder frische Truppen . Sind diese überhaupt vor¬
handen ? So fragt der „Daily Expreß " besorgt , ohne jedoch
eine Antwort zu wissen.

Auch dem Ausland gegenüber spielt man das alte Versteck¬
spiel weiter . Die scharf« Zensur Dufs Coopers macht es den
in England weilenden Vertretern der neutralen Presse nahezu
unmöglich , sich über die Lage zu insormieren und wahrheits¬
gemäß zu berichten . So stellt z. B . der Londoner Korrespon¬
dent des „Svenska Dagbladct " in seinem letzten Bericht fest,

'daß ihm so ziemlich alle Voraussetzungen fehlten , um die
wirkliche Stimmung im englischen Volk im Juli 1940 zu
schildern . Alle Möglichkeiten dazu seien versperrt!

So sehr fürchten also die englischen Plutokratcn die Wahr¬
heit , die aus diese Weise noch den Weg in die Oesfentlichkeit
finden könnte.

Immer wieder werden jedoch neue Blüten der britischen
Angstpsychose bekannt . Die Londoner Korrespondenten der
Madrider Zeitungen „ABC " und „Pa " schildern die grotes¬
ken Nngstzustände in London und hie verzweifelten Maßnah¬
men , welche die englische Regierung zur Vermeidung einer
Panik ergreift . Wie der dem Parlament vorgelegte Gesetzent- ,
Wurf , wonach jeder Zivilist , der „ durch sein Verhalten die

Entwicklung des Krieges ungünstig beeinflußt ", den Militär¬
gerichten zugeführt wird . eindeutig beiveise, nehme der Kampf
gegen Dejaitismus und freie Meinungsäußerung täglich hef¬
tigere Formen an . Auch die Fallschirmpshchose treibt weitere
Blüten . So verhafteten mehrere Soldaten am Freitag wieder
einmal einen Engländer als . angeblichen „deutschen Fallschirm¬
jäger ". Am gleichen Tage wurden drei Personen , darunter
ein Schweizer , verhaftet , weil sie aus Spaß mit erhobenem
Arm gegrüßt hatten . In Kent ist ein Engländer zu . zwölj
Psnnd Sterling Strafe verurteilt worden , iveil er erklärt
hatte , daß man Psundnoten bald sür einen Schilling pro
Zentner werde knusen können.

Der römische „Messaggero " meldet , daß König Georg von
England am letzten Freitag in der Nähe von Ashsord gerade
dabei war , Befestigungsanlagen zu besichtigen , als deutsche
Bombenslugzeuge die Gegend plötzlich angriffen . Die Wirkung
dieser Ueberraschung war , so berichtet der Londoner Gewährst
mann , dem das Blatt den Bericht verdankt , „ höchst eindrucks¬
voll " . Der König warf sich sofort zu Boden , um nicht von
Bombensplittern getroffen zu werden , und sein Gefolge wurde
von einem Panikartigen Schrecken ergriffen . Duft Coopers
Lügen - und Kommentierzentrale machte den Versuch , die An¬
gelegenheit zu verheimlichen . Trotzdem drang die Kunde da¬
von an die Oesfentlichkeit , und was man von Mund zu Mund
weitergab , trug dazu bei, in der Bevölkerung ganz Siidost-
englands eine regelrechte Panik hervorzurufen.

Auch wenn man sich auf die knappe Meldung des „Messag-
gcro " beschränkt , kann man verstehen , wie jeder Engländer,
der nur ein bißchen Sinn sür Symbolik hat , den letzten Rest
Mut verliert , wenn er hört , daß der König , die Spitze des
Empire , dessen Person allein das Riescnreich zusammcnhält,
beim Herannahen deutscher Flieger in den Staub sinkt.

Volle Deckung ist die Parole , die der König durch sein Ver¬
halten gegeben hat . Sie gilt sür ganz England.

Vnsvr

In drei Luftschlachten über dem Kanal erwies sich aber¬
mals die Ueberlegenheit der deutschen Flieger und Ma¬
schinen.

Erneute Bombentreffer erzielten italienische Kampfflieger
aus britischen Kriegsschiffen.

Eine neue jüdische Lügenagentur „zur Berichterstattung
über die Leiden der Minderheiten " wurde in Newhork
gegründet.
Frankreichs Regierung wird demnächst nach Paris über¬
siedeln.

Bei dem in der Nacht zum Sonntag auf Bremer Gebiet
erfolgten , zahlenmäßig bisher größten Angriff feindlicher
Flugzeuge wurde wiederum kein nennenswerter , feindlicher
Ersokg erzielt.

MSA .-Brigadesiihrer Esders besichtigte die Bremer
Marine -SA .-Standarte 53.

Deutschland gewann den Fußball -Länderkampf gegen Ru¬
mänien in Franksurt/M . 9:3.

Schalke 94 und Dresdner SC . siegten und sind Endspiel¬
gegner um die Deutsche Fußballmeisterschaft.

Werder setzte sich im Tschammer -Pokalspiel gegen Ar-
minia -Hannover 3:9 erfolgreich durch.

Die Deutschen Schwimmeisterschaften in Berlin brachten
auch Bremer Erfolge.
Nkedersachsens Leichtathletikmeisterschaften in Hannover
zeitigten rinen neuen deutschen Jugend -Stafsel -Rckord.



Britische Kriimerteeien
Duss Cooper und der Kneipwirt

Stockholm , 14 . Juli.
AIS beachtlicher Nachfolger für den britischen Lügenminister

Duss Cooper , ver — nach seinen Leistungen zu schließen —
bald wahrscheinlich einmal im Irrenhaus landen wird.
kommt anscheinend ein englischer Gastwirt in einer kleinen
Ortschaft nicht weit von London ernsthaft in Frage . Wie
„Dagens Nhheter " berichtet , ist es diesem britischen Krämer
gelungen , eine neue und besonders geschmacklose Form der
Reklame zu finden . Er streute nämlich in der Stadt das
Gerücht aus , es sei ihm gelungen , die Besatzung eines not-
gelandeten deutschen Flugzeuges dadurch gefangenzunehmen,
daß er sie mit einer Kinderpistole bedrohte . Die „ Heldentat"
des englischen Schankwirts machte schnell die Runde , und am
Abend strömten Hunderte von Leuten zu dem Wirtshaus,
um Einzelheiten über das große Ereignis zu erfahren . Der
Wirt aber , so hörte man, ' sei „ gerade mal weggegangen " und
nur sein Bidr sei da , um die Wartenden zu trösten . Als
endlich die Wirtschaft geschlossenwerden mußte , war der
Restaurateur noch immer nicht zurück , wohl aber der gesamte
Vorrat an Getränken , der sonst für vierzehn Tag « gereicht
hätte , restlos ausverkauft.

Ein thpischer englischer Krämer und Lügenbold , wahrhaft
würdig , einen Duss Cooper abzulösen,

12 englische lanks vernichtet
Heldentat eines italienischen Unterossiziers bei Capuzzo

Rom,  14 . Juli.
Die italienische Presse bringt in diesen Tagen in zunehmen¬

dem Maße Berichte ihrer Kriegsberichterstatter von allen
Fronten , vor allem auch über den Krieg in Nordasrika . Im
Gegensatz zu den englischen Meldungen über die militärische
Lage an der italienisch - ägyptischen Grenze sind besonders
einige Berichte beachtenswert , die sich aus die Kämpfe an der
Chrenaika - Grenze beziehen.

So schreibt „ Mcssaggero " zu den Angriffen auf Capuzzo,
dieses sei am Ansang von großen englischen Einheiten an¬
gegriffen und in eine ernsthüste Krise gebracht worden . Ca-
puzzo ist nichts anderes gewesen als ein Stützpunkt für die,
italienischen Vortrupps . Das italienische Kommando habe
sich dann aber entschlossen , möglichst rasch die Besatzung des
Forts zu verstärken und dem Feinde jede Osfensivmöglichkeit
zu nehmen . 11m den Panzerwachen der Engländer Rechnung
zu tragen , habe man die Lustwasfe eingesetzt , die im Ties-
slng gegen die motorisierten Abteilungen vorgestoßen sei . Das
Auftauchen der Lustwasse und das gleichzeitige Eingreifen der
Infanterie habe den Feind dazu gezwungen , jede 'n offensiven
Versuch wenigstens bei Tage aufzugeben . Die italienischen
Kolonnen hätten dagegen mit immer größerer Kühnheit ihre
Vorstöße gegen den Feind vorgetragen.

Capuzzo sei anfangs nur von einem kleinen Tank unter
dem Befehl eines jungen Unterossiziers verteidigt worden.
Dieser Unteroffizier habe plötzlich in der Nacht die unförmigen
Schatten von englischen Panzerkraftwagen und Tanks mitt¬
lerer Stärke gesehen . Es sei kein Augenblick mehr zu ver¬
lieren gewesen , und so habe er sich entschlossen , mit seinem
Tank gegen den Feind vorzugeben . Der Bericht beschreibt
dann , wie es dem italienischen Panzerwagen gelang , durch
das Rammen des ersten englischen Tanks den feindlichen An¬
griff aufzuhalten und wie dann die Pak die übrigen Panzer¬
wagen der Engländer nach mehrstündigem Gefecht zurückge¬
schlagen hat . Bon den 12 englischen Maschinen sei zweisellos
keine zurückgekehrt.

sranzöpscher kreurer entwisch»
Newyork , 14 . Juli.

Der französische Kreuzer „Emile Berlin " , der im Hafen
von Halifax stationiert war , konnte trotz strenger Uebcrwachung
aus diesem Hasen auskaufen und ist in Port de France auf
der Insel Martinique eingetroffen.

Der italienische Kronprinz hat an den Generalstabschef der
faschistischen Miliz , Starace , ein Telegramm gerichtet , in dem
er seiner anerkennenden Genugtuung für die hervorragenden
Leistungen der Schwarzhcmden -Bataillone Ausdruck gibt.

Temobilmachungsmaßnahmen in Siumänien . Der rumä¬
nische Generalstab hat ein Kommunique erlassen , nach dem
am 14 . Juli mehrere Gruppen Offiziere , Unteroffiziere und
Soldaten demobilisiert werden.

petain will nach Paris überfledeln
Nationalfeiertag in vichg — volkssrontkammer gibt sich autoritür — sranrosen in Speien verschleppt

sb . Genf,  14 . Juli.
Der französische Botschafter Roel , der von Wiesbaden nach

Vichy zurückgekehrt ist , hatte eine lange Unterredung mit
Vizeministerpräsident Laval . Später wurde bekanntgegeben,
daß die Uebcrsiedlung der französischen Regierung nach Ver¬
sailles und Paris nicht vor Ende Juli erfolgen werde . Zur
Begründung der geplanten Uebersiedlung wird erklärt , daß
Paris im französischen Wirtschaftsleben entscheidende Bedeu¬
tung habe.

Interessant an dem Firmenwechsel der französischen Regie¬
rungsform , der in Vichy vollzogen werden soll , ist die Tat¬
sache , daß ausgerechnet die gegenwärtige Kammer , die vor vier
Jahren im Zeichen der Volkssront gewählt wurde , sich heute
möglichst autoritür zu geben versucht . Wie man in politischen
Kreisen in Vichy hört , sind gegenwärtig Politiker dabei , eine
Einheitspartei zu gründen , die zum einzigen . Ideal „ den
Dienst an der Nation "' haben und,einer autoritären Regie¬
rung eine .autoritäre Volksbewegung zur Seite stellen soll.
Wie es heißt , seien für diese Partei bereits Meldungen 'zu
vetzeichnen , die in ihrer Zahl weit ikber alle Erwartungen
hinausgehen . Der Zustrom erfolgte vor allem aus den Krei¬
sen , die sich bislang als Hüter der Demokratie bezeichneten.
Politiker nicht nur aus der Partei Flandins , Lvuis Marins
und der Sozialdemokratischcn Partei , sondern besonders auch
aus dem rechten Flügel der Radikalsozinlistischen Partei Da-
ladiers suchten , wie man in Vichy hört , um Aufnahme nach.

Der 14 . ,Juli , der französische Nationalfeiertag , wurde in
Frankreich auf Anordnung des Innenministers Marquct als
Gedenktag für die Gefallenen begangen . Die Flaggen waren
auf Halbmast gesetzt . In allen größeren Orten wurden Kränze
an den Ehrenmalen niedergelegt . Zu Ehren der Toten wurde
eine Minute in Schweigen verharrt . In Bichy nahm Mar¬
schall Petain , die Minister und das Diplomatische Korps an
den Feierlichkeiten teil . *

Einige Blätter erinnern an die pompöse Feier des 14 . Juli
1939 , die in Paris zu einer Demonstration der militärischen
Macht Frankreichs und Englands gestaltet worden war.
Taladier hatte nicht nur Truppen ays allen Teilen des Lan¬
des ausmarschieren lassen , sondern auch Kolonialtruppen aus
Asrika und Asien aufgeboten . Besonderen Beisall erntete da¬

mals der Vorbeimarsch der Engländer in roten Paradeuni¬
formen aus den Champs Elysees . Vor einem Jahr glaubten
die französischen Machthaber noch , durch eine militärische
Schaustellung Deutschland einschüchtern zu können Die An¬
wesenheit einiger britischer Kompanien in Paris galt ihnen
als Garantie dafür , daß ganz England diesmal aus franzö¬
sischem Boden kämpfen werde . Damals prägte Höre Belisha
das sehr bekanntgewordene Wort von „ unserem Gamclin ",
das die Franzosen sür ein verläßliches Glaubensbekenntnis
hielten . Der jetzige 14 . Juli dürste die Franzosen sehr zum
Nachdenken angeregt haben.

Wie sehr England seinen früheren Bundesgenossen heute
verfolgt , zeigen die - Zustünde in Syrien . Das französische
Kriegsministerium dementiert nämlich scharf englische Rund-
funkmeldungen , in denen behauptet worden war, ' 60011 fran¬
zösische Soldaten der Orientarmee hätten Syrien verlassen,
um sich in Palästina den englischen Behörden zur Verfügung
zu stellen . Das französische Dementi stellt fest , daß die Zahl
der französischen Soldaten , die Syrien verlassen haben , nur
400 betrage . Von diesen seien jedoch viele nach Syrien zurück¬
gekehrt , nachdem sie von der Haltung der französischen Re¬
gierung Nachricht bekommen hätten . Täglich tressen immer
noch weitere Rückkehrer aus Palästina ein . Diese berichten,-
daß sie von den Engländern gewaltsam verschleppt und fest¬
gehalten worden seien . Nur mit List sei ihnen die Flucht
geglückt . Auch die übrigen noch in Palästina verbliebenen
französischen Soldaten würden zurückkehren , sobald sie der
englischen Bewachung entweichen könnten . Die englischen Be¬
hörden >in Palästina wollen also die französischen Soldaten
gewaltsam zwingen , sür die englischen Plutokraten zu
kümpsen.

Zum Besuch des amerikanischen Botschafters Bullit in
Madrid wird in Vichy erklärt , daß Bullit mit Roosevelt tele¬
fonieren möchte , was von Vichy aus unmöglich sei . Bullit
wolle Roosevelt darlegen , so meint Havas . daß die Unter¬
zeichnung deS Wafsenstillstandsvertrages für Frankreich eine
„gebieterische Notwendigkeit " gewesen sei , und ferner werde
er darüber berichten , daß die Beseitigung der französischen
Verfassung von 1875 auf Mehrheitsbeschluß der französischen
Nationalversammlung erfolgt sei , so daß sich der letzte Staats¬
umbau auf legaler Basis vollziehe.

Neue jüdische Niftküche in Newpork
»verichte über Sie teiden Ser Minderkeiten " — flusiese übelster kriegskeker und Schieber

Newyork.  14 . Juli

Der Geist der jungen Böller und das scharse Schwert ihrer
Massen haben die jüdischen Giftmischer und Hetzer in Europa
aus ihren Schlupfwinkeln vertrieben . Prag , Amsterdam,
Brüssel , Paris , die Hochburgen ihrer dunklen Umtriebe , mutz¬
ten sie in panikartiger Flucht verlassen . Auch London ist
ihnen nicht mehr sicher . In dem neuen Europa , das aus dem
Blut und Ranch des Krieges auisteigt , ist kein Platz mehr für diese
Parasiten . Nun sind sie jenseits des großen Teiches in Amerika
versammelt und versuchen , von dort ihre verbrecherische Hetze
fortzusetzen . Mit den dunklen Elementen , die sie hier vor¬
fanden , haben sie in Newyork eine „ Nachrichtenagentur " ge¬
gründet , die sich unter dem Namen „ OverseaS News Agench"
aus „ Berichte über die infolge Kriegsnachrichten vergessenen
Leiden her Minderheiten " konzentrieren will.

Wie immer , wenn es den jüdischen Gangstern an den Kra¬
gen geht , vergessen sie scheinbar ihre Weltherrschastsansprüche
aus den Zeiten des Hochmutes und versuchen sich als die
„bedrückte Minderheit " hinzustellen , sür die sie in der ' neu-
gegründeten Sndelküche ihre Propaganda brauen wollen.

Sagt schon das Ziel dieser neuen „ Nachrichtenstelle " , die in
Wirklichkeit ein Ableger der Jüdischen Telegraphenagentur
ist . genug , so läßt ihre personelle Zusammensctzuna in einen
Abgrund finstersten Verbrecher - und Schubert,uns blicken.

Generaldirektor dieses sauberen Unternehmens ist der Erz-
plntokrat und Börsenjobber Jacob B l a u st e i n , Dircktor
dcr Panamerikanischen Petroleumgcscllschast . Zu den Besitzern
gehört der sattsam bekannte jüdische Verleger dcr „ New Pork
Post ", George Baker,  dessen Schmutzblatt mit den gemein¬
sten Lügen und teuflischer Hetze versucht hat , die Bereinigten
Staaten zum Eintritt in den Krieg zu treiben . Triebfeder
des Unternehmens ist der berüchtigte Zeitnngsschmierer
William Allen Whits  mit seinem Anhang dunkler Exi-

Malliematik - er Waffen
Me Wirkung der kamplkraft der besten flrmee der Welt

Von HipI . - InA . Ll 'iel , ^unck

Deutsche Siege weltgeschichtlichen Ausmaßes werden oft
mit der Bekanntgabe des Oberkommandos der Wehrmacht
eingeleitet : „ Die besohle neu Ziele wurden er¬
reicht . "

Auch der diese große Zeit mit vollem Bewußtsein erlebende
Deutsche ahnt wohl kaum die große und mühsame Vorarbeit,
die der deutsche Generalstab leisten muß , um solch einen
Anfangserfolg sicherzustellen.

Dazu gehört auch die Vvrausberechnnng der Marschleistung
einer kämp 'enden Truppe . Dabei sind die . Tagesleistungen
der verschiedenen Waffengattungen naturgemäß verschieden.

Wie sie in den letzten 70 Jahren gestiegen sind , zeigt fol¬
gender Vergleich : Bei den llmgehungsmärschen bei Sedan
Ende August Anfang September 1870 wurden die Eilmärsche
deutscher Truppen bestaunt , bei denen täglich 40 Kilometer
zurückgelegt wurden . Im Juli 1940 legten motorisierte Ein¬
heiten der deutschen Wehrmacht in Richtung Reims — Besancon
in drei Tagen 300 Kilometer zurück . Dadurch gelang es
ihnen , den Feind zu überraschen und » , a . eine Anzahl
iranzösischer Soldaten und Ossiziere gefangenzunehmen , die
mit dem D, -Zug aus Marseille fröhlich in den Bahnhof von
Besancon einfuhren , der gerade von deutschen Truppen be¬
setzt wurde.

Aus der bekannten Entfernung vom Abmarschort bis zum
Marschziel und der bekannten Marschgeschwindigkeit läßt sich
die unbekannte Marschzeit errechnen und daraus der Zeit¬
punkt , zu dem der - Marsch angetreten werden muß um das
befohlene Ziel innerhalb der befohlenen Zeit zu erreichen.
Aber nicht mir zur Bvrausberechnung operativer Vorgänge
bedient sich der G ^neralstab der Mathematik , sondern auch
zum richtigen Einsatz der Waffen.

Wie sich hier seit dem Weltkriege die taktischen Verhältnisse
beim Einsatz schwerer Fernwassen geändert haben , zeigt
folgender Bergleich : Im Weltkrieg wurden die deutschen Ge¬
schütze bewundert , die Paris beschossen und deren Geschosse
dabei über eine Entfernung von 121 Kilometer getragen
wurden . Und heute tragen unsere Flugzeuge ihre Bomben,
über eine Entfernung von mehr als 1000 Kilometer und
werfen sie ost mit noch größerer Treffsicherheit als damals
die Ferngeschütze ihre Granaten nach Paris . Dabei hat eine
Fliegerbombe eine größere Sprengwirkung als ein Artillerie¬
geschoß gleichen Gewichts.

Aber am interessantesten ist Wohl die Anwendung einfacher
Mathematik aui die Bewertnna der Kampfkraft verschiedener
Massen und Wafseneinheiten . Ihre Beherrschung ist die Vor¬

aussetzung sür den richtigen Einsatz der Waffen . Hier gibt
uns das Buch des bekannten Generals Füller (Der erste der
Völkerbundkriege , die Grundlage der totalitären Taktik,
Seite 240j einen Anhalt . Füller , der als Militiirsachverstiin-
digcr einen guten Ruf genießt , hält 1000  Mann mit
1000 Jnsanteriegewehren sür nicht so stark wie 50 Mann mit
5 Maschinengewehren und 80 Mann mit 8 Maschinengewehren
siir nicht so ' stark wie einen Panzerkampswagcn mit 8 Mann
Besatzung.

Als Kommandeur der englischen Tankwasse bei dcr ersten
Tankschlacht im Weltkriege bei Eambrai hat Füller , der
übrigens ein erbitterter Gegner des Völkerbundes ist , seine
Erfahrungen in der Praxis , nämlich au ! dem Schlachtfeld
sammeln können . Sind seine Ansichten richtig , dann kann aus
den Ersolgen der deutschen Wehrmacht im jetzigen Krieg
weiter gefolgert werden , daß ein Sturzkampfflugzeug größere
Kampskrcist besitzt als ein Panzerkrastwagen.

Aus diesen einfachen , aber grundlegenden 11«Verlegungen
läßt sich folgern , baß außer den bisherigen Waffen noch zu¬
sätzlich schwere Panzer und Stukas in großem Maße einzu¬
setzen wären , um auf dem neuzeitlichen Schlachtfeld eine
Ueberlegenheit der Masten herbeizuführen Diese Zusammen¬
hänge im voraus ,̂ rechtzeitig erkannt und daraus rechtzeitig
die richtigen Fölgerungen gezogen zu haben verdanken wir
der weitblickenden Vorsorge unseres Führers.

Seine Worte , die er am 30 . Januar 1940 sprach , erhalten
in diesem Zusammenhang eine besondere Bedeutung : „ Ich
kann dem Teutschen Volke nur die eine Versicherung geben,
es ist in diesen fünf Monaten Ungeheures geleistet winden.
Gegenüber dem . was in diesen fünf Monaten geschaffen
wurde , verblaßt alles , was in den sieben Jahren vorher in
Deutschland entstand ! Unsere Rüstung ist jetzt zu dem plan¬
mäßigen Anlauf gekommen / Die Planung hat sich bewährt . "

Aber unser Führer hat unserem Volke nicht nur die über¬
ragende Rüstung gegeben , sondern ' auch die dazugehörige
Rüstung des Geistes und der Gesinnung . ^

Nur so konnte das Wunder geschehen , daß die erst seit fünf
Jahren bestehende deutsche Wehrmacht in zehn Monaten fünf
Völker besiegte und heute als die beste Armee der Welt gilt.
lind die beste Armee der Welt ist die deren Soldaten auf
der rechten Brustseite des mldgrauen Wafsenrockes das
Hoheitszeichen der Partei tragen , der Partei , die bereits vor
Beginn des Freiheitskampfes die ioeltanschauliche Ausrichtung
und damit die politische . Rüstung des deutschen Volkes so¬
weit durchgeführt hatte , daß sie dem Führer melden konnte:
„Die befohlenen Ziele sind erreicht I"

stenzen . Wenige Tage sind erst vergangen , seitdem im Bundes¬
senat Senator Holt diesem Gentleman die Maske vom Gesicht
gerissen hat und mit dem Finger aus die Gestalten wies , die
hinter dem üblen Hetzer stehen . Es sind dabei gewissenlose
Agenten , die sich mit englischem Geld aushalten . lassen Voll¬
ständig versammelt findet man die jüdische Clique der Schie¬
ber und Jobber , die es immer verstanden hat . im Kriege aus
dem Blut anderer Menschen Millionengewinne einzuheimsen,
der es immer gut ging , wenn - sie im trüben fischen konnte,
und die auch jetzt wieder hoffte , bei dem Krieg den diese Ver¬
brecher gewissenlos in Europa entfesselten , ihr Schäfchen ins
trockene z>, bringen.

Da findet man sie „ alle , die Cohn , Loeb , und Lo . . die Leh¬
man » Brothers , die Frau des Kriegsgewinnlers Jakob Schiff,
der mit Wilsoiz in Vttsailles war , um seinen Rebbach am
Weltkrieg sicherzustellen.

Es findet sich da Amerikas „ Künstlerschaft ' , soiveit sie Ju¬
den sind . voran der milliardenschwere Filmdirektor Samuel
Goldwhn.  Douglas Fairbanks,  Fred A st o r , .Alfred
Laut,  Mhra L o h . Alle diese Stützen des Freimaurer - und
Weltzionistentums finden sich hier im trauten Verein . Sie
„spenden " Geld , um es aus dem Blut des Krieges vervielfäl¬
tigt wiederzubekommen.

„Leiden der Minderheiten " — das 'Wort  ist uns aus
den Tagen von Gens noch in bester Erinnerung . Wann hat
sich jemals ein Mensch im „ hohen Rat " um die Drangsale und
Leiben der deutsclien Minderheiten gekümmert ? Immer war
„Minderheit " die Tarnung der jüdischen Interessenten , die
hinter dieser Kulisse standen , um ihre trüben Geschäfte zu
machen.

In Europa ist kein Platz mehr siir diese Gesellschaft , die
Völker Europas haben es zu teuer bezahlen müssen , als daß
sie jemals wieder auf den Schwindel der jüdischen Giftküche

hereinfielen , mögen sie in Newyork oder sonstwo sitzen.

lrauorfeier liir 400 Opfer des Polenterrors
' Posen , 14 . Juli.

In Obornik bei Posen fand am Sonntag eine erlzebcndc
Trancrseier für mehr als 400 Volksdeutsche statt , die in den
ersten Septembertagen des Vorjahres von entmenschten pol¬
nischen Truppen und Zivilbnnden verschleppt und aus bestia¬
lische Weise ermordet worden waren . Mehr als 300 Volksdeut¬
sche Männer und Frauen aus dem Kreise Obornik . die in den
ersten Kriegstagen um ihres Bekenntnisses zum Deutschtum
Willen den Leidqzismarsch in das Innere des ehemaligen Polen
antreten mußteiy werden noch . bis heute vermißt.

Z400 deutsche Zioilinternierte keimgekekrt
Berlin.  14 . Juli

Von den deutschen Zivilinternierten in Frankreich sind bis¬
her rund 3400 Personen nach Deutschland zurückgekehrt . Etwa
1200 Personen befinden sich noch in Frankreich und im
unbesetzten Gebiet , teilweise auch in überseeischen Besitzungen
Frankreichs . Die Aufenthaltsorte aÜer deutschen Zivilinter-
nierten sind bereits mitgeteilt worden.

Amerikanische Statistik . Eine Statistik des Instituts Gal-
lup läßt erkennen , daß sich seit dem Waffenstillstand eine
weitere Wandlung in . der Meinung des Turchschnittsameri-
kaners hinsichtlich der Teilnahme am Krieg vollzogen hat.
Während sich zur Zeit der Schlacht von Flandern Anfang
Juni noch eine größere Anzahl von Amerikanern für einen
Eintritt der ' Vereinigten Staaten in den Krieg anssprnchen.
bestes sich am l4 . Juni nach der Kriegserklärung Italiens
ihre Zahl . nur noch auf l9 v . H . Heute ist sie auf 14 v . H.
gefallen.

Verstärkung des amerikanischen Heeres durch Miliz . Präsi¬
dent Roosevelt gab einen Plan bekannt , wvnach er 50 .000
Mann Miliz zu längerer Ausbildung einzuziehen beabsichtigt.
Das würde eine Vermehrung des Nrmecbcstandcs , der jetzt
etwa 7 bis 8 und bis Weihnachten 9 Divisionen des regulären
Heeres vorsieht , um weitere 4 Divisionen bedeuten.

NSA .- Frachter beschossen . ^Lesatzungsmitglieder des in Bo¬
ston eingetrossenen USA .-Frachters „ Flying Fish " berichteten
bei ihrer Ankunft , daß am 5 . Juli ihr Dampfer bei der
Einfahrt iu deu Hasen von Port os Spam ( Trinidads von
einer englischen Küstenbatterie -beschossen worden sei . obwohl
Neutralitätsslagge und Signalflaggen des „ Flying Fish " deut¬
lich sichtbar waren.

Lsl8t2iiml - aelie^

IV. 0 . : „Hnxlnnck bat so viele Llanantien über¬
nommen , ckaü ibn jetrt LnKlanck Knrsntienen milkt !"

2eiebnunZ : Koba/Oobnsn - Vsrlsg.

um «Ire Wett
Sefüngnis für vervunkelungssllnder

bss . Köln , 14 . Juli.
Ein Gastwirt in einem Städtchen des rheinisch -bergischen

Kreises wurde von einem fernmündlich verständigten Polizei-
beamten dabei betroffen , wie in seinem Lokal nachts nach ein
Uhr , als Fliegeralarm gegeben war , eine .größere Anzahl , von
Gästen nach der Polizeistunde weiterzechte und das Haus
nahezu von allen Seiten hellen Lichtschein nach außen ließ.

Der Wirt wurde in Hast gesetzt und dem Richter in Köln
vorgeführt . Er gab den Tatbestand zu , redete sich aber aui
Trunkenheit hinaus . Nur die Rücksicht aus das gut « Leu¬
mundszeugnis , das dem Angeklagten ausgestellt wurde , bewog
den Amtsrichter statt einer mehrmonatigen Gefängnisstrafe
drei Wochen Gefängnis und 150 RM . Geldstrafe wegen Ver¬
gehens gegen die Verdunkliiiigsvorschristen in Verbindung
mit Vergehen gegen das Gaststüttengesetz als Strafe aus-
zusprechen.

Seldsloerstiinimeluns eines Seegmanns
86 . Duisburg . 14 . Juli.

Bor Jahren hatte ein Bergmann aus Hamborn einen Un¬
fall erlitten , bei dem er die Vordergliedor des rechten Dau¬
mens und des Mittelfingers einbüßte . Nun verlangte er vor
kurzem von seinen Kameraden Verbandszeug . Man stellte fest.
daß ihm der Zeigefinger bis zur Wurzel abgehackt war . Als
dcr Bergmann bei der llnfallstelle Anspruch aus eine Rente
erhob , traute man diesen Angaben nicht utid prüfte den Fall
nach . Der Gerichtzarzt kam dann zu dem Schluß , daß der
Bergmann , um zu einer Rente zu kommen , sich die Finger¬
glieder selbst abgehackt hatte . Er wurde mit einer Zuchthaus¬
strafe von 1 Jahr und 3 Monaten bestraft unter Verlust d ^r
bürgerlichen Ehrenrechte aus drei Jahre.

Sleiches Schicksal wie vor 2S lakren
^ » er . München . 14 . Juli.

Ein Bauer in Tulling (Oberbahern ) hatte während des
Weltkrieges einen , gefangenen Franzosen zur Arbeitsleistung
auf seinem Hose zugeteilt erhalten . Der gleiche Franzose wurde
auch im jetzigen Kriege von deutschen Truppen gefangen und
durch Zufall in dieselbe Ortschaft geschickt , in der er bereit?
vor einem Vierteljahrhundert seine Gesangenenzeit verbrachte.
Er schasst wieder beim gleichen Bauer wie damals.

Zugspitzbahn beförderte 2,5 Millionen Fahrgäste . Vor zehn
Jahren nahm die Bayerische Zugspitzbahn ihren Betrieb auf.
Seitdem hat die Bergbahn auf den höchsten Gipset des Alt
reichs nicht weniger als zweieinhalb Millionen Fahrgäste be
fördert , wovon allein 817 000 aus , das Schneefernerhaus ge¬
fahren sind . Darunter befanden sich allein über 80 000 Volks¬
genossen , denen durch die NSG . „ Kraft durch Freude " der
unvergeßliche Genuß einer derartigen Bergfahrt bereitet
wurde.

70 000 Mustcrsliischchen entwendet . Ein Arbeiter der Glas¬
industrie hatte seiner Firma in wenigen Monaten 60 000
bis 70 000 Mustersläschchen entwendet und zu seinem Vorteil
weiterverkauft . Er wurde zu acht Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

k Girier WoLie

Veutsch-Prrempsl gegründet
Krakau , 15 . Juli.

Keneralgouverneur Reichsminister Dr . Franck nahm durch
einen feierlichen Akt die Erhebung des auf dem Wcstufer des
Sau gelegenen Teiles von Przemysl zur kreisfreien Stadt
vor , die hinfort den Namen Deutsch -Przcmysl trägt . Generat-
gouverncur Dr . Franck erklärte im Namen des Aührers die
Stadt Teutsch -Przcmysl sür gegründet . Die deutsch -russische
Jnteresscngrenze teile das bisherige Przemhsl zu beiden llfcrn
des Sän , und die Gründung einer deutschen Stadt , mit deut¬
schem Stadtrecht am westlichen User sei bedeutsam sür die
Stabilität dieser Jnteressengrenze und ein Beweis dafür , daß
Deutschland hier Verhältnisse von Dauer schassen wolle.

Druck und Verlsx : „ Bremer 2situux ", X3 . -6auvsrlsir ZVeesr-
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Llttster : vsrsutrvortlieb kür Politik : Budolk Lkexer : kör
Tokales und Bilder : Deiur : 9'iseksr ; kür 8port : Euetav 8vvkt.
kür Xiederdeuteebs Buudseüsu und Hendel : LIkrsd Lksisr .:
kür Kulturpolitik und stnterbsltunx : Beiulisrd Bvercvvn:
« » mtlieli in Bremsn . Berliner 8ebriktle ! tnn8 : 6r » k Bsiieüeeb.
Berlin 81V 68 . Verantivortlieber Liweirreuimter : Herbert
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In treuer Pflichterfüllung für Führer und
Vaterland starb im Westen den Heldentod
unser Kamerad,

DRK .-Vorhelfer

Heinz Hartje
Bereitschaft sm ) 1

Wir werden diesem tapferen Soldaten
'ein ehrendes Andenken bewahren.

Deutsches Rotes Kreuz
Kreisstelle Hansestadt Bremen

rrauerörucksachen-vremer Zeitung

Am 12. Juli ist unsere von
uns allen sehr verehrte
Chefin , Frau

Mim Mus
von uns gegangen . Mit
der Verstorbenen waren
wir durch viele Jahre ge¬
meinsamer Arbeit verbun¬
den und haben in dieser
Zeit ihren vornehmen
Charakter und stete Hilfs¬
bereitschaft für alle Be¬
triebsangehörigen schätzen
gelernt . Ihr Tod ist uns
ein herber Verlust . Sie
wird in unserem Gedenken
stets einen ehrenden Pla
haben.

Die Gefolgschaft der

Hohenzollern - GaMlte

Bremen , 14. Juli 1940.
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IFZOF ^ «Fei?
Deutschlands SrZ-Sieg über Dumömen

Im Lußball-LSnderspiel fielen in Lrankfurt a. M. vor 40000 Zuschauern 12 lore
Aus den mit flaggen geschmückten

" irier Lazaretten Platz
SS hatten sich nahezu 49 666  Zuschauer im Frankfurter Sportfeld «Ingesunden . . .

Rängen sah man viele feldgraue und vor der Haupttribiine hatten Verwundete aus den Frankfurt
gesunden . Unter den Ehrengästen sah man als Vertreter des Reichssportführers Dr . Karl Diem,  den Präsidenten
des Rumänischen FutzballverbandeS , Martinescu.  den ' Führer des Lportbereiches Südwest . SA .-Lbergruppen»sührer Beckerle.

Mit einem in dieser Höh« nicht erwarteten Sieg Deutsch¬
lands schloß in Frankurt daS dritte Länderspiel mit Ru¬
mänien . Die Gäste muhten sich mit dem von unserer aus¬
gezeichnet spielenden Elf erzielten zahlenmäßig hvlien 9:3-
(4:0)-Sieg geschlagen bekennen . Die deutsche Eis . in der mit
Martine !, Krüger , Waller und Plener vier Neuling « standen,
verstand sich ausgezeichnet . Er war ein Spiel , das Deutsch¬
lands große Kraft unt > Stärke auch im Kriege klar erkennen
ließ.

In einem Vorspiel sah man die Frankfurter Stadtmann¬
schaft 2:1 (1:1) gegen die Bereichsauswahl von Südwest er¬
folgreich . Anschließend führte d» italienische Schiedsrichter
Scorzoni  die beiden Mannschaften ins Feld.
Deutschland : Martine!

Janes Moog

Plener
Kupfer Krüger Kitzinger

Hahnemann Walter

Varatktz

Fiederer Arlt

Reuter Ploesteanu Orza
LupaS ^ Juhaß Moldol 'eaml

Lengherin
David

Slivatz

Bogdan

Rumänien:
Baratzkh hatte gegen Janes die Platzwahl gewonnen und

der deutsche Nngvifs brachte sofort einen wunderschönen
Angriff des rechten Flügels , wobei Plener scharf über das
Tor schoß- Im Gegenstoß erzielten die Rumänen die erste
Ecke, die Janes wegköpste . In der Folge sah man saubere
Zusammenarbeit im deutschen Sturm . Die Rumänen mußten
bald die Verteidigung verstärken und hatten nur noch drei
Leute im Angriff . Lahnemann , Plener und Walter , die sich
glänzend verstanden , leiteten Angrisf aus Angriff ein und
der Torwart der Rumänen , stand dauernd im Banne der Er¬
eignisse . Nach einem Fehlschuß von Baratzkh war die zweite
deutsche Ecke sälliH und in der 16. Minute fiel das erste deut sä»
Tor . Nach sämigem Zusammenspiel der gesamten Angrifss-
linie stand Hahnemann  srei . Den scharf und flach ge¬
schossenen Ball konnte David nicht festhalten . Das Leder
nahm über den Körper des Schlußmannes hinweg Richtung
Tor und der anstürmende Plener brachte es,zur Sicherheit
über die Linie . Die Rumänen waren durch den deutschem
Erfolg sichtlich durcheinander gekommen . Die deutschen An¬
griffe wurden nun immer stürmischer und schon nach 20
Minuten schoß der von Arlt und Fiederer schön freige¬
spielte Hahnemann  aus zehn Meter Entfernung unhalt¬
bar das zweite Tor . Auf der Gegenseite traf Baratzkh nur
das Außenn ^tz. Kupfer und Kitzinger schalteten sich immer
wieder ln das Spiel unserer Stürmer ein . Arlt schoß einmal
aus vollem Laus knapp über das Tor . Fiederer vergab eiste
große Gelegenheit , aber schon wenige Minuten später hieß
es 3:0 nach 25 Minuten ! Hahnemann  war schön frei¬
gespielt worden uüd gegen seinen Bombenschuß war David

im Numänentor machtlos . In der 33. Ministe war es Wal¬
ter,  der in einem Eckball von Plener hineinsprang und mit
wunderbarem Schuß das 4:0 erzielte . Durch das leichte Nach¬
lassen unserer Mannschaft kamen die Rumänen etwas auf.
Ihre Ausbeute waren jedoch nur zivei ergebnislose Eck-
bälle . Eine Minute vor der Paus « mußte Hahnemann verletzt
abtreten.

In der zweiten Halbzeit war jedoch Hahnemann wieder
dabei , aber eine Beinverletznng behinderte den Wiener Halb¬
linken doch. so daß der deutsche Nngriss sichtlich an Schwung
verlor . Die Rumänen erholten sich etwas , und vor allem war
es Bogdan , der sich energisch einsetzte und die deutsche Ab¬
wehr durch Einzelvorstöße beunruhigte . In der 53. Minute
war erst daS . erste Gegentor fällig , als Kitzinger sich im
Strafraum einen Regelverstoß zuschulden kommen ließ und
Baratkh den Elfmeter unhaltbar einschoß
Die Antwort waren stürmische deutsche Angrisse , die inner¬
halb von zehn Minuten zu drei Toren und dadurch zu einem
Stand von 7:1 führten . Zuerst schoß Walter  nach guter
Vorarbeit von «lrlt , und dann lenkte der Verteidiger Leng¬
st e r i n das Leder inseigeneTor,  und in der 65. Minute
brachte Fiederer  den dritten Treffer an . Die 'Rumänen
gaben sich noch nicht geschlagen . Janes und Moog kamen
ihnen noch durch leichtfertiges Spiel entgegen , und so mußte
Martine ! nach einem Weitschuß von P l o e st e a n u zum
zweiten Male hinter sich greisen . Kupfer ^ mußte ver¬
letzt ausscheiden,  und Fiederer ging in die Deckung
zurück , aber die Schlagkraft unserer Männer blieb so stark
wie zuvor . Walter  schoß das achte Tor , dann war sür
die Rumänen wieder Baratkh  an der Reihe , und nach
einen : von Nlene .r fein hereingesvielten Eckball , den Hahne¬
mann vorerst an 'die Latte jagte , köpfte Walter  das zurück¬
fallende Leder ein . Der Angrissssührer Walter traf kurz vor
Schluß noch einmal ins Schwarze , aber Scorzoni erkannte
diesen Treffer nicht an.

Die stark verjüngte deutsche Mannschaft hatte es nicht
schwer, gegen die . wesentlich stärker eingeschätzten Rumänen
zum -Erfolg zu kommen . Im Wirbel der verwirrenden deut-
fchen Angrisse gingen die Käste schon bis zur Pause unter.
Hahnemann war in bester Spiellaune Walter als Angrisfs-
sührer hatte die Wucht eines Ebnen und zeigte keine Spur
von Lampensieber . Plener und Arlt waren zwei schnelle und
zielstrebige Außenstürmer . Bei etwas mehr Einsatz wäre auch
die Leistung von Fiederer vollkommen gewesen . In der Ab¬
wehr ging alle ? nach Wunsch . Erst als der Sieg gesichert
war . wurde die Abwehr etwas leichtsinnig . Moog und Krü¬
ger bestanden ihre Feuertaufe im Nationaldreß . was auch
von Martinek zu sagen ist. Kuvfer und Kitzinger beherrschten
allein das Mittelfeld . Bei den Rumänen gab es mehr Schatten
als Licht. Die Mannschaft siel vorzeitig auseinander und
wurde unter ihrem Wert geschlagen.

Schalke und Dresden im Endspiel
Alles klar zur Teutschen Fußballmeisterschaft

Die Würfel sind gefallen . DaS Endspiel um die Kriegs-
meisterschast im Fußball bestreiten am 21. Juli im Berliner
Olympiastadion der Titelverteidiger Schalke 64 und der
Tresdner SE . Voran geht diesem Großkamps das Spiel um
den dritten Platz zwischen TV . Waldhos und Rapid -Wien.
In der Vorschlußrunde siegte in Berlin der Dresdner SE.
über den Ostmarkmeister Ravid -Wicn in der verlängerten
Spielzeit 2:1, nachdem die Wiener zur Pause noch mit 1:6
geführt hatten . Der Deutschmeister Schalke 64 gewann in
Stuttgart 3:1 (2:1) gegen die junge Mannschaft des SB.
Waldhof -Mannheim sicherer als erwartet.

Um den Tschammer-Dokal
Werder und Linden 67 setzen sich durch

Von Ven angesetzten
nde, die

.. . . drei Tschammer -Pokalspielen der
zweiten Hauptrunde , die in Niedersachsen ^ stattfinden sollten,
wurden nur zwei durchgeführt , da das Spiel zwischen Han¬
nover 1896 und WilhelmShaven 05 vorher abgesagt wurde,
weil am Sonnabend und Sonntag in Hannover die Beroichs-
meisterschasten Niedersachsens in der Leichtathletik stattfanden.
WerderBremen schlug  in der Bremer Kampfbahn den
SV. Arminia Hannover  überraschend glatt mit 3:6
(1:0), da Arminia vor allen Dingen in der zweiten Halbzeit
start abbaute und das Tempo nicht mehr zu halten vermochte.
Die Hannoveraner kamen mit einer gutbesetzten Mannschaft
aus den Platz , aber die Elf spielte in diesem Kamps sichtlich
unter Form und mußte die technische Ueberlegcnheit der Bre¬
mer anerkennen . Das 3:6 ist dem Spielverlauf durchaus ent¬
sprechend und auf keinen Fall zu hoch, denn die Bremer
hatten bis aus etwa zehn Minuten der zweiten Halbzeit,
während der ganzen neunzig Spielminnten das glatte Ueber-
gewicht auf dem Platz . Die Torschützen waren in der ersten
Halbzeit Werders Rechtsaußen Z-ivlkewitz  und im zweite»
Durchgang innerhalb von nur zwei Minuten zweimal der
Sturmsührcr der Grünweißen 0 a m a n n . Die Torausbeute
hätte noch höher ausfallen können und müssen!

Linden » kämpften diesmal mit einem sehr großen Schneid
und verstanden sich auch sehr gut , wahrend Germania Wol-
senbüttel zu langsam war und auch uz technischer Hinsicht mit
den Hannoveranern nicht mitkam.

Um Bremens LußballmeistersHaft
- Die letzten Zwischenrundenspiele

In der B-timer Stadtmcisterschaft gab es im Lause der
Woche einige interessante Begegnungen , die zur Ermittlung
der Vorschlußrundcnteilnehmer führten . Bremer Sportverein,
ASV . Blumcnthal , BfL . Hcmelingen und Bremer Sport¬
freunde sind die letzten vier , die sich nun am Mittwoch und
Sonnabend der kommenden Woche um den Eintritt in die
Schlußrunde streiten . Blumenthal spielt am Mittwoch gegen
Bremer Sportfreunde und am Sonnabend treffen sich Bremer
SV . und VfL. Semelingen jeweils aus dem Sportplatz des
Westens . In den letzten Spielen gab es folgende Ergebnisse:
ASV . Blu menthal  gegen Tura Gröpelingen 4:2 (0:1),
Bremer Sportfreunde  gegen Spvgg .. Norddeutscher Llotzd
6:1 und Bremer Sportverein  gegen VsB . Komet 3:1 (1:0).
Es sieht ganz nach einer letzten Entscheidung zwischen dem
Bremer SB . und dem ASB . Blumcnthal aus , doch müssen
sich die Mannen vom Forsthaus am Mittwoch hart ranhalten,
wenn sie die technisch guten Bremer Sportfreunde ausbooten
wollen.

Lvlrscliknrunäv lüräle Llsälmsislsrnckatt

S«nn,bsn «k. i » ; o: 85V — Hvmslingsn
LlI « Spisls » ut cksm VSV.-plsir im Wsvlvn

Nachdem die letzten Vorrundenspiele hervorragenden Sport
gebracht haben , soll sich nun ivciter entscheiden , wer sich sür
das Schlußspiel qualifiziert . Am Mittwoch spielt um 18.45
Uhr die mächtig sich nach vorn geworfene Elf der Bremer
Sportfreunde gegen die Els vom Forsthaus , ASB . Blumen¬
thal . Am Sonnabend spielt BSV . - Hemelingeii um 19.36 Uhr
ebenfalls im Westen . Hemelingeii hat gerade auf dem Sport¬
platz des Westens immer die allerbesten Leistungen gezeigt.
Also Vorsicht , Blauwcißl

SPVg . Begesack — Klub 96 6:6
Club 96, der im Gegensatz zum vorsonntaglichen Spiel ge¬

gen Walle diesmal mit stärkster Mannschaft antrat , legte von
Anfang an ein schnelles Tempo vor und errang eine liftchte
Feldüberlegenheit . Aber schon nach etwa 10 Minuten fanden
sich die Vegcsacker und liefen zu ihrer beständigen guten Form
aus . Als Abschluß einer zügigen Kombination erzielte der
Linksaußen Bobenhausen durch Schlagschuß das erste Tor ..
Durch ein Eigentor der 96er wurde der Porsprung aus 2:6
erhöht . Der Rechtsaußen Harnisch jagte einen 30-Meter -Frei-
stoß unhaltbar ins Netz. Der Mittelstürmer Minen erhöhte
durch zwei schnelle Durchbrüche auf 5:6. Ein weiterer Bom¬
benschuß des Rechtsaußen stellte das Endergebnis von 6:0 fest.

TB . Woltmershausen — FC . Stern 6:1. Die Woltmershau-
ser Turner hatten erstmalig wieder eine sehenswerte Mann¬
schaft aufgestellt . Beide Mannschaften waren sehr verjüngt
Der Pu .Sdorfer Sturm spielte sehr gut zusammen und konnte
durch sichere Ballbehandlung ein gutes Torverhältnis erzielen

Hastedt » MTV . 3B .— Hcmelingen 2B 2:4, Hastedt 1B
— NDL . 1 B 4:1, Hastedt 2A — Hcmelingen 1 B 6:3, Hastedt
1. Jungliga --- Semelingen 1. Jungliga 4:4, Hastedt 3B —
Werder 2B 1:1, Hastedt 2. Jungliga — Foeke Wulf 5. Herren
5:6, Hastedt 2 B — DBV . 2 B — 3:6, Hastedt 1 B — DBD . 1 B
7:0, Hastedt 2A - DBV . 1A 3:0, Hastedter MTV . 1A —
Bremerhaven 2:0 (um die Gebietsmeisterschaft ) 2:0, Tura 1 B
Gefolgschaft 16 - Gefolgschaft 33 2:4, Tura 1B Gefolgschaft
16 — Grohn l B 6:2, Vegesack 2 — Werder 3 4:1, Vegcsack
Jungliga — 96 Jungliga 5:2, Osterholz -Tcncv » 1. Jugend
— F-vckc Wulf 1. Jugend 6:1.

Werder Jungliga — Bremer Sportfreunde Jungliga 4:6 (1:6).

Deutscher Bekord von Max Stzrini,
Met einer hervorragenden Leistung wartete Altmeister Mai

Spring bei den Leichtathletikmeisterschaften des Bereiches
Mitte in Jena auf . Der Mitten berge r legte die 10 000 Meter
in der neuen deutschen Rekordzeit ' von 30:06.8 - zurück, wo¬
mit er über 33 Sek . unter seiner alten Bestzeit blieb , die er
19.36 mit genau 30:40 Minuten ausgestellt hatte . Den Welt¬
rekord hält der Finne Taistv Maki mit 29:52.6. ShringS Lci-
stung gewinnt noch- an Bedeutung , da der Wittenbe .rger nach
halber Streck « sein Rennen an der Spitze liegend allein
machen mußte . Die Zwischenzeiten waren sür 5000 Meter
14:58, und sür 7500 Meter 22 :34,6.

vremer Handballspiele
Großes JugendauSscheidungsturnier

In Bremen wurden die Handballspiele der Klasse 1 mit dem
Tressen Tv . Grambke gegen Stern fortgesetzt . Die Grambker
errangen nach schönem Spiel «inen glatten 15:3-(8:1)-Sieg . Die
Tabelle:
Oslebshousen 14 12 1 1 25:3 138:77
Habcnhausen . 12 9 0 3 18:6 82:67
Hastedter MTV . 14 6 1 7 13:13 80:111
BTG . 13 5 2 6 12:14 89 :93
Tura 1 (Bercichsmeistcr ) 4 4 0 0 8:6 40:12
Tura 2 12 4 0 8 8:16 71:72
Stern 13 4 0 9 8:18 87 :125
Tv . Grambke 6 2 1 3 . 5:7 63 :46
BSV . 14 2 1 11 5 :23 75:122

In einem Freundschaftsspiel gab «S in Habcnhausen zwi-
sckzcn Habcnhausen und Arstcn ein abwcchslungsreiciies Spiel,
das die Habcnhauser mit 12:8 (7:5) gewannen . Zunächst waren
sich Heide Mannschaften gleichwertig , dann ließ Arsten den
Zusammenhang vermissen » nd Habenhausens Nachwuchsmann-
sck-aft wurde überlegen . Der Nrster Torwart rettete seine
Mannschaft vor einer höheren Niederlage . — Die Mann¬
schaften der Ges. 21 spielten : Habenhausen 1 — Arsten 1
17:1 (8:0) ; Habcnhausen 2 — Arsten 2 14:5 (8:1).

Im Ausscheidungsturnier zur Obergebietsmeisterschait wur¬
den neben dem Kuhhirten eine Anzahl Spiele abgewickelt . In
verkürzter Spielzeit (zweimal 20 Minuten ) wurden nach ein-
iachcr Punktrunde die Gruppensicger festgestellt . In der
Gruppe 1 schlug Bann 271 Soltau — Bann 265 Verben 9:4,
Auch Bann 75, Bremens zweite Vertretung , schlug Verben
überlegen 8:3. die dadurch ausschieden . Bremen spielte wie
folgt : Jung « (Ges. 18 Tura ) ; Ämck« (18 Tura ), Kost (23
Sportfreunde ) ; Wilkens (2l Habenhausen ). Steinbach (Fl . 5
Fl . Tech» . Vorsch.) , Setzer (38 Waller TSD .); Meyer (33
BSV .). Quadt (Fl . 5 Fl . Tech» . Dorsch .) . Tchröer (32 Tura ) .
Neddermann (21 Habenhausen ), Pape (23 Sportfreunde ). —
Bann .384 Curhaven schlug Soltau 4:3. Um den Gruppensieg
gab eS zwischen Bremen 2 und Curhaven einen ausgegli¬
chenen Kampf . Die Vremer kämpften eisern und holten
immer wieder den Ausgleich . Cuxhaven konnte trotz leichter
körperlich,» Ueberlegcnheit nicht das Siegtor erzielen , so daß
das Spiel 6:6 endete . Durch Los erwarb sich zwar Bre¬
men 2 die Teilnahmeberechtigung an der Endrunde , doch ver¬
zichtete die Els . da am Nachmittag einige Spieler nicht zur
Verfügung standen . Daß der zuständig « Spirlwart den Bcr-
zichl annahm , ist bedauerlich , denn Bann 384 Cuxhaven stellte
nachher den Sieger . Bremen 2- ist somit von dem neuen Ge¬
bietsmeister nicht besiegt wvrdenl — In der Gruppe 2 schlug
Bann 59 Wilhelmshaven Bann 286 Wesermünde 7:5 und
Bann 286 Bersenbrück sicher 8 :5 und wurde dadurch Gruppen-
siegcr. Wesermünde schlug Bersenbrück 16:2.

Die Gruppe 3 sah Bann 18S Lüneburg ' als Sieger.
Lüneburg schlug Bann 91 Oldenburg 8:0 und Bann 190
Stad « 6-4. Stade blieb über Oldenburg 8:5 siegreich, 77 I"
der Gruppe 4 gab es gleich im ersten Spiel eine Über¬
raschung . Bann 75 Bremens erste Vertretung m der Auf¬
stellung : Hossmann (21 Habenhausen ); Remkcng (18 Tura ).
Pauls (21 Habenhausen ) : Habermann . Rechter . Fchnng (alle
1« Tura ) ; de Vries , Koch (beide 23 Sportfreunde ), Decke
Schiereck. Jordan (alle drei 18 Tura ), ließ sich von Bann . 8
Osnabrück 5:8 schlagen . Der Bremer Sturm übertrieb das
Einzelspiel . Jeder Spieler wollte Tore machen . Hier ist
der Hauptgrund der Niederlage zu suchen. Bremen lag schnell
0.-3 im Rückstand , holte aber bald auf . Dann fiel die EU
stark zurück . — Osnabrück schlug Bann 77 Celst 4:2 und
wurde Gruppensieger . Bremen schlug Celle glatt 1<:a . . 7tacy
dem Ko.-System wurde dann der Endsieger ermjttelt . - une-
burg schlug in der letzten Minute Wilhelmshaven 4:3 und
Curhaven siegst gegen Osnabrück 6 :4. Im »Endspiel gab es
zwischen Curhaven und Lüneburg einen scharfen Kamps.
Durch prachtvolles Stürmerspiel gelang . den Eurhavenern
ein schöner 8:4-Sieg . GebietSmeister somit Cuxhave -nl

Vremer ftanuerfoloe in Hannover
Bei der Kürz - und Langstrccken -Regatta der niedersächsischen

Kanufahrer aus dem Maschsee in Hannover , die mit der ge-
bietsosfenen HJ .-Knrzstreckenregatta des Gebietes 8 verbunden
war , gab es in 25 Rennen interessante Kämpfe zu beobachten.
Auch ein Teil der Bremer Mannschaften  konnten aus
diesen Kämpfen erfolgreich  hervorgehen . Die KEpfe
waren insofern besonders hart . da sie bei achterlichem Wind
und ziemlich rauhem Wasser durchgeführt werden mutzten.
Den schönsten Erfolg holten sich die Mädel der Bremer
Kanu - Wanderer  im Zweierkazak sür BDM ., Lei-
stungsaruppe 1. und zwar schauten Beck I/Lausen den Sieg
in 2:06,5 Mim . und im Einer -Kajak sür BDM ., siegte Aenne
Lausen (BKW .) in 2:14.5 Min . gegen fünf Hannoveranerrn-

'nen ! «Im Einer -Kasak sür Frauen wurde Inge Beck (BKW .)
Siegerin in .3:23.4 Min ., ebenfalls gegen fünf Gegnerinnen
au ? KannDver . und im Zweier -Kajak sür grauen siegten
wieder Beck/Lausen (BKW .) in 3:68.2 vor Demant/Zertner
(BKC .) in 3:12.5 Mist . vor drei hannoversche Boote . Im
Vierer -Kaiak der HJ . mußte der BKC . in 2:31.7 Min . den
-öannvverschen T .K. den Tieg mit 2:27,4 Min . überlassen und
im Vierer -Kajak belegte das Boot der Bremer Kanu -Wan-
dcrer mit 4:14.1 Mim ebenfalls einen schönen zweiten Platz
hinter HKC . in 4:l3 .2 Min,

Die Fußballmannschaft eines Panzerschiffes hat in der Zeit
vom 11, bis 25. Juni 1940 eine Sportreisc nach Gießen . Hei¬
delberg , Waldshut in Baden , Nürnberg . Eisenach und Goslar
mit großen Erfolgen durchgeführt , um den Volksgenossen in
der Heimat zu zeigen, , daß sie auch auf diesem Gebiete ihren
Mann steht.

Niedersachsens Leichtachletikmeislerschaften
Hvfl. gewann die 4x400-m-Siaffel / Eintracht-HildesKeim läuft neuen Zugendrekord

Die Bereichsmeisterschaften der Leichtathletik fanden unter
guten äußeren Vorbedingungen statt , so daß sich eine Reihe
von anerkennenswerten Leistungen ergab . So hat sich bei
den Männern der Braurischweiger MTVcr Stoes  in blanken
11 Sek. die Meisterschaft holen können , klar vor Kroß und
dem Oldenburg » Eben . Der Hannoveraner Hometzer -Odin
hatte einen sehr schnellen Start , stand aber nicht durch . Der
Postsportler Leu«, einer der ersten Anwärter aus den Sieg.
wurde im Zwischenlauf wegen zweimaligen Fehlstarts aus¬
geschieden. Wer Leues Nennen ^ ständig beobachtet hat . war
im Bilde , daß sein Jn -den -Schnß -Fallen einmal schiefgehen
mußte . Schade , daß es ausgerechnet bei den Bereichsmeister¬
schaften war . Den Stabhochsprung gewann der HVA .-Manst
Rvßmann  sicher - 3,62 Meter sind fahr ansehnlich . In
der 10 006-Meter -Meisterschaft war B a r t h - Göttingetz
sicherer Sieger , nacl>dem er in der 14. Runde den Wolien-
büttler Luftwafsensportler Pommerien abgeschüttelt hatte.
Spannend war der Kamps in der 4X400 -Meter -Stas >el . An -,
sangs führte Werder - Bremen,  doch setzte sich
dann HeereS -Veterinär -Akademis Hannover an die Spitze,
wurde dann von Eiutracht -Braunschwcig abgelöst , schalste aber
aus der letzten Strecke durch energievollen Schlußantritt von
Blecker einen knappen Sieg . Leonhardt . Etspüler . Mucke und
Blccker waren die vier Läuier . die Hannover in guter Zeit
den Sieg auch in diesem Jabr sicherten . Bei den Frauen
zeigte sich im Hürdenlaul Frl . Ja bei - Bremen  so ver¬
bessert , daß Frau Hahn -TKH . nur mit einer Zehntelsekuude
Vorsprung gewinnen konnte . Gut der Diskuswurf der Lldeu-
burgerin Stumpf mit 38.22 Meter , die besten Weitsprünge,
voran die SiegeSleistuug von Frl . Brunncmann -TKH.
mit 5,42 Meter.

-Die Ergebnisse des ersten Tages : ' Männer 160 m : 1. Stoes
Braunschweiger MTC . 11 Sek ., 2. Groß 78 Häststovcr 11 Sek .,
3. Eden VsL. Oldenburg 11,2, 4. Ruhe Osnabrück » TV . 11.2.
— Stabhochsprung : 1. Roßmann HVA . .3,62 m , 2. Dr . Löbc
Werder Bremen 3.46. 3. Rother MTV . Braunschwcig 3.26. —
Kugelstoßen : 1. Bitter HVA . 12.63 m , 2. C .chustdtmann Han¬
nover !>6 12.54, 3. Ketzer TuS . Linden 12,86 m . — Hammer¬
werfen : 1. Nipploss VsL. Oldenburg 37,87. 2. Schwedtmann
Hannover 96 34.70. 3. TrewS Kriegsmarine Wilhelmshaven
3.3,76. — 200 m Hürden : 1. Hcrrmunn MTV . Braunschwcig
26,8. 2. Moeding Hannover 78 29,8. — Weitivriing : 1. Groß
Hannover 78 6,5.3, 2. Sieger VfL. Oldenburg 6,43, 3. Schnei¬
der Hannover 78 6.36. — 4X400 m : l . Hccrcs -Det .-Ak Han¬
nover 3:28,5. 2. Eintracht Braunschweig 3:28.8. .3. MTV,
Braunschtveig 3:33,4, 4. Hannover 78 3:36,2. — 10 000-m -Lauf:
l , Bnrth Güttingen 32:35 :4. 2. Pommerien Luftwaffe Wvlscn-
büttel 33:18,4, 3. Engelmann Kriegsmarine Wilhelmshaven
33 :48,6.

öroßdeutsche Meisterschaften im Schwimmen
Spannende kämpfe - Volke siegte im 200-m-Vrust - Bremischer SV. Dritter im 4x200-m-kraul

1. Tag
In Anwesenheit des Reichssportführers gab es zum Teil

sehr spannende Käuipse , i» denen die Zeiten des Vorjahres
allerdings zumeist nicht erreicht wurden , <da zahlreiche Spitzen¬
könner fehlten . Eine Ausnahme machte Werner Plath -Berlin
über 460-Meter -Kraul . Hier war er mit 4:54 Min . fast 2'/- Sek.
schneller als der DvrjahrSsieger Kvninger Magdeburg . Piath
gewann gegen den Stettincr Laskowski mit nicht weniger als
25 'Meter Vorsprung . Ebenso sicher entschied Gisela Schwitz
Spandau den gleichen Wettbewerb ^ bei den Frauen zu ihren
Gunsten , und zwar in 5:54,9. Hellas -Magdeburg gewann stet
den Männern beide Stafselkonkurrenzen des ersten Tages . Ohr-
dorf zeigte hier wieder einmal seine Vielseitigkeit und trug
wesentlich zu den beiden Siegen über 4X260 -Meter -Kraul in
10:11,8 und über 4X200 -Meter -Brust in 11:42,1 bei. Die 100-
Metcr -Rücken waren „Ulli < Schröder -Bonn in 1:11,3 nicht zu
nehmen . Wesentlich knapper war der ülusgang über 100-Meter-
Kraul , wo Birr -Berlin vor von Eckenbrecher -Tpandau in 1:02,4
gegen 1:02,5 nur sehr knapp gewann . Neben Schröder holte
noch Olga Eckstein-Erkenschwiek einen Titel nach Westdeutsch¬
land , und zwar erwartungsgemäß im Turmspringen der
Frauen . Dagegen mußte die Lagenstassel von Düssöldors 98
mit dem 4. Platz vorliebnehmen.

Ergebnisse : 4 mal 200 Nieter Kraul : 1. Hellas Magdeburg
Ohr -bors , Olle , Schröder , Piskvl ) 10:11,8, 2. Wuppertal 83
10:14,5, 3. NTG . Schreckenstein 10:41. 4 mal 266 Meter Brust:
1. Hellas Magdeburg lDietrich , Schubert , Ohrdors , Kühne)
11:42,1, 2. Hamburger SV . 79 12:64,4, 3. Bremischer  SB.
12:67,6. Wasserball , Vorschlußrunde : Duisburg 98 — Weißen-
see 96 6:2 (3:0), München 99. — Hellas Magdeburg 3:1 (3:0).
Reichssiegerwettbewerb : 4 mal 166 Meter Kraul sür Vereine
ohne Winterbahn : 1. WASC . Wien 4:48,8, 2. Lübecker SV.
4:49, 3. Delphin Wittenberg 5:65,

Frauen : 406 Meter Kraul : 1. Schmitz -Spandau 64 5:54,9,
2. Kellcr -EWASC . Wien 5:56,4, 3. Ständer -Schöneberger
Fraucn -SV . 5:57,2. 3 mal 260 Meter Brust : 1. Nndine
M .-Gladbach (Giescn , Meirbach , Kapell ) 9:51, 2. Nixe Charlot-
tcnburg 10:60,7, 3. Hamburger Tgd . 16:06,9. 406 Meter La¬
genstaffel : 1. ASV . Breslan (Pfitzner , Hartmann . Groth)
5:52.8, 2. ,Spandau 04 5:56,8, 3 Nire Magdeburg 5:57, 4.
Düsseldorf 98 5:59,6. Turmspringen : 1. Olga Eckstein-Erken¬
schwiek 62.75 P ., 2 . Gerda Daumerlang -Polizei Nürnberg.
62,22 P ., 3. Wettengel -Dresden 57,04 P.

Männer : 166 Meter Kraul : 1. Birr -TDg . Berlin 1:62,4,
2 von Eckenbrecher -Tpandau 64 1:02,5, 3. Kiennst -SB . Weser-
müude 1:03,4. 400 Meter Kraul : 1. Plath -Askania Berlin
4:54, 2. Laskowski -Weipo Stettin 5:12,1. 3. de Pavli -EWNSE.
5:14. 100 Meter Rücken : 1. Schröder -SSF . Bonn 1:11.3, 2.
Kriesten -ASD . Breslan 1:14,8, 3. Krebs -ft Stettin 1:15. Kunst¬
springer !: 1. Weih -Neptun Dresden 168,23 P, , 2. Haster-
Elektra Berlin 143,33 P ., 3, Walter -Franksurt/Oder 140,71 P.

L. Tag
Eines der spannendsten Wettbewerbe war das 100 Meter

Kraul der Frauen , in dem sich Pollak -Berlin , Kroth -Breslau
und Liest Weber -Batzreuth die Spitze streitig machten . Die
Berlinerin siegt« schließlich in 1:16,4 vor Groth in 1:1l,
während Liest Weber (1:11,9) zum Schluß den dritten Platz
noch an KSrnatz -Düsseldorf in 1:11,2 abgeben mußte . Im
-'6N-Meter -Brustschwimmcn der Frauen setzte sich Frl
Schmidt -Nürnberg , die mit 3:64.2 die beste Vorlaufzeit er¬
zielte . sofort an die Spitze , legte >66 Meter in der guten Zeit
von 1:27.4 zurück und siegte in 3:63.3 var der «rst am Schluß
stark aufkommenden Anni Kapell . Mimchen -Kladbgch . in 3:66
und der nur um Handschlag zurückgebliebenen Berliner Butzke
in 3:66,1. . *

Bei den Männern erwischte im gleisten Nennen der Ham¬
burger Tietas den schnellsten Start , verlor aber bald die
Spitze , da alle anderen mit Schmelterlingsstil schnellere An¬
fangsgeschwindigkeiten hatten . Köhne -Magdeburg wendete bei
56 Meter als Erster , hatte sich aber zu stark verausgabt.
Balke - Kriegsmarine -Wilhelmshaven übernahm die Füh¬
rung bei 160 Nieter in 1:14,8 und siegte in 2:43,8 vor SietaS
in 2:49, dem jungen Frankfurter Gold in 2:52 und KühNe-
Niagdeburg in 2:53,8.

Werner Plath -Berlin gewann seine zweite Meisterschaft im
200-m-Kraul in der ausgezeichneten Zeit von 2 :16,2. Däbei
legte er Iltzl Nieter in 1.02 zurück und war damit schnGicr
als der Sieger der 160-m-Kraul -Meistcrschaft Birr . Um den
ziveiten Platz kämpften Ulli Schröder -Berlin und Laskowski-
Stettin , von denen der Berliner den schnelleren Anschlag
hatte . 2 :20,2 und 2:20,3 wurden gezeltet.

Im Frauen -Kunstspringen war die Entscheidung nach der
Pflichtübung zugunsten von Gerda Daumerlang entschieden.
Sie siegte mit 114,43 Punkten vor Hartenstein -Cl)emnitz mit
110.29 und Olga Eckstcin-Erkenschwik mit 100.53 Punkten . Die
4XlOO-m -Kraul wurde eine Beute von Spandau 04 in 4:17.8
vor Westsalen -Dvrtmund in 4:23,9, NSG . Schreckenstein 4:24) ,
und SVg , Berlin 4 :25,5. Bei der SoW Bruststasfel 4X206
Nieter wurde der TB . Altcnburg Reichssieger in 12:50,9 vor
Jranksurt a . d. O. in 13:02,7 und EWASC . Wiener -Neustadt.
Das Wasserknmpsspiel im Kamps um den dritten Platz konnte
Hellas -Magdeburg mit 3:2 (1:0) Toren gegen Weißcnsce 96
zu seinen Gunsten entscheiden.

Das 100-Meter -Rückenschwimmen für Frauen wurde eine
sichere Beute von Liest Weber -Batzreuth , die in 1:20 ihre
Meisterschaft erfolgreich verteidigte . Kcllermann -Hamburg be¬
legte in 1̂ 23,4 den zweiten Platz vor Anni Stolte -DrcSdcn
in 1:23,6. Mit Schmiß und Pollak sicherte sich der Spandaucr
SV . 04 über 3 mal 100 Meter Kraulstasfct den Titel in 3:41,2
gegen Düsseldorf 98 in 3:44,9 -und Nixe Charlottenburg in3:46,2. - -

Die 400 - Meter - Lagenstasfel der Männcr
war den Bremern nicht zu nehmen.  Mit Rund - :
mund , Balke und Askamp siegte der Bremische SV . in 5:08
vor ASV . Breslau in 5:15,8 und EWATC .-Wien in .5:19,5.
Bei den Vorwettbewerbcn konnte Poseidon Worms 'noch zwei¬
mal Ncichssieger werden Die 3 mal 106 Meter Kraul für
Frauen wurden in 4:12 vor Allensteiner SV . in 4.-16 und
die 3 mal 266-Meter -Bruststassel sür Frauen in 10:23,1 vor
I Lübecker SV . in 11:16,4 gewonnen , Dkd 466-Meter -Lagen-
stafsel wurde von Franksurt/Lder in 5:42,5 vor 1. Lübecker
TV . in 5:44,5 gewonnen . Ganz überlegen gewann Duis¬
burg  9 8 die D e u t s ch e W al s e r b a l l »i e i st e r s ch a s t.
Im Endspiel wurde München 99 hoch mit 9:1 geschlagen,
und zwar hauptsächlich auf Grund des überragenden Kön¬
nens von Schneider . Bereits bei Halbzeit führten die" West¬
deutschen mit 7:1.

Im weiteren Verlauf der Kriegsmeisterschaften im Schwim¬
me» gab es einen neuen deutschen Rekord.  Bei der
lkM -Meter -Kraulmeisterschaft gelang es Werner Plath-
Berlin in 13:18.9 den bisher von dem Berliner Arendt ge¬
haltenen deutschen Rekord um cinzehntel Sekunde zu ver¬
lästern . Er gelvann die 1500 Meter überlegen in 20:03.3 vor¬
dem Berliner Fcicht in 21 :18.8 und Gctzer-Erftirt in
2l :47, der als erster des anderen Laufes eingekommen war.
Plaths Zwischenzeiten waren : 50 Meter 32 Sek.. 100 Meter
1:07. 200 Meter 2:25. 400 Meter 5:06.7, 1000 Meter 13:18,9.
Erhard Weiß kam im Turmspringen zu seiner zweiten Mei¬
sterschaft . Kitzig -DreSden wurde mit 119,67 Punkten zweiter
vor Haster -Bevlftr mit 118,97 Punkten.

Frauen : 200 m : 1. Venus Eintracht Braunschweig 26,8 , 2.
Stubbe Werder Bremen 27 3. Warnecke Werder Bremen 27.4.
—^ 80 m Hürden : 1. Hahn TKH . 12,2, 2. Jabel Bremen 12,3.
3. Dankcnbrina 96 12,8. — Diskus : 1. Stumpf VsL. Oldenburg
38,22, 2 Streift Eintracht Braunschweig 35.57. 3. Hahn TKH
35,42. — Wcitsprung : 1. Brunemann TKH . 5,42, 2. Venus
Eintracht Braunschweig 5.34, 3. Dankenbring 96 5,27, 4. Bern¬
hardt MTV . Braunschtveig 5.20.

2. Tag
In einigen Disziplinen waren die Felder klein , in anderen

dagegen um so größer , wie beispielsweise im 800-m »Lauf , wo
18 Teilnehmer an den Start gingen . An der Spitze der Lei¬
stungen steht der große Ersolg der Jugend von Eintracht -Hil-
deshcim in der 3X1000 -m-Stassel , die sie als Gast nach vor¬
heriger Rckordanmeldung mitlaufen durfte . Die Führung
tvcchjeltc zwisck>cn Arminia Hannover , MTB . Braunschweig
und der Hildcshcimcr Eintracht , die dann Mit Klagcs . Grob-
eckcr und Heine das Nennen nach Hause lief und mit 7:57,6
Min . eine neue deutsche Jugendbestleistung  auf¬
stellte . die einmal erheblich bester ist als der alte Rekord von
8:1l Min . und zweitens bis zum Sonntag die beste Zeit aller
deutschen 3Xl060 -N!-Staffcln ist. Famos lies die Staffel des
TKH . Hannover über 4X100 m sür Frauen , die in 50,6 Sek.
vor dtr Bremer Turngemeinde  siegreich gelaufen
wurden , denn diese Zeit wurde in diesem Jahre bisher «rst
von zwei deutschen Vereinsstasfeln erreicht . Die 4X100 Meter
der Männer holten sich die 78er " tzus Hannovr mit Dünn-
haupt . Groß , Schneider » nd Lütke in 44,2 Sek . vor dem Post-
SV . Hannover . Auch dsr Nachwuchs tat sich gut hervor , so ge¬
wann Holzapfel (Eintracht Braunschwcig ) in der gewiß guten
Zeit von 1:58,7. Bei den Frauen gab es einen schönen Erfolg
der Oldenburg » Turnerin Siemer , die sich im Speerwerfen
mit 33.17 m den zweiten Platz holte und im Kugelstoßen mit
11.05 m zu Mcistcrchren kam.

Ergebnisse : Männer : 50-Kilvmeter -Gehen : 1. Arendes (Ein¬
tracht Braunschwcig ! 4:52:50 Std ., 2. Peinemann (Eintracht
Braunschwcig ) 4:56 :15 Std . IO-Kilometcr -Gehen : 1. Venne-
inann lKintracht Braunschwcig ) 52:08 Min ., 2. Buckmann
(Pol .-TV . Bremen ) ->2:i8 Min . Zehnkamps : 1. Neumann (78
Hannover , LW .) 5478 P, . 2, Sroka (46 Göttingen ) 4780 P.
Fünfkampf : l . Sieger (VfL. Oldenburg ) 2996 P „ 2. Bosten
(Eintracht Braunschweig ) 2809 P . 110 Meter Hürden : I.
Schwarz (Odin Hannover ) 16.9 Sek ., 2. Kanne (TKH .) 17.5
Sekunden . 400 - Met » Hürden : 1. Hagedorn (MTV . Braun¬
schweig) 58.7 Sek ., 2. Schröder (78 Hannover ) 60,0 Sek . ZOO
Nieter : 1. Leuc «Prftt -SV . Hannover ) 22,7, 2. Ruhe (OTV.
Osnabrück ) 22,9 Tek . 400 Meter : 1. Blecker (HVA . Hannover)
51,2 Sek .. 2. Weise (Eintracht Braunschweig ) 51,3 Sek . 800
Meter : 1. Holzapsel (Eintracht ' Braunschwcig ) 1:58,7, 2.
Schmidt (Arminia Hannover ) 23)0.4 Min 1500 Meter : 1.
Nuntzler 178 Hannover ) 4:09,5, 2 Rekes (Arminia Hannover)
4:10.5 Min . 5000 Meter : 1. Friedrich (KM . Wilhelmshaven)
15:35,0 Min .. 2. GoldenhauS (VfL Hvlzminden ) 16:14,5 Min.
4 mal 100 Meter : 1. 78 Hannover 44,2 Sek ., 2. Post -SV.
Hannover 44.6 Sek .. 3 mal 100 Meter : 1. MTV . Braunschweig
8:00,6. 2. Arminia Hannover 8:10.1 Min . (Eintracht Hildes¬
heim Jugend als Gast 7:57,6 Min . neuer deutscher Jugend-rekord !)

Leichtathleten : Hochsprung : 1. Grote (Eintr . Braunschweig)
1,67 m : 2. Warlich (Arminia Hannover ) 1,62 in : Dreisprung:
1. Neumnnn l78 Hannover ) (LW ) 13.68 m ; 2. Behrentz .(MTV.
Braunschweig ) 13,9 m : TiSkuSwurs : 1. Bicker (BIG . Con¬
tinental ) 37.34 m ; '2. Rother (MTV . Braunschweig ) 35,62 m:
Speerwerfen : 1. Götze lTKH . Hannover ) 54,56 m ; 2. Strüber
<TKH. Hannover ) 49.22 m.

Frauen:  Fünfkampf : 1. Buhmann (TKH . Hannover ) 270
Punkte : 2. Tankenbrink (96 ioannover ) 242 Punkte : Speer-
wersen : 1. Kurowski (TKH . Hannover ) 36,58 m ; 2. Siemer
(Oldenburg » TB .) 33.17 m ; 100 Meter : 1. Kallens - s (Bre¬
mer TG .) 12,5: 2. Sahn (TKH . Hannovek ) 12.7 Sek . Soch-
sprung : 1. Niemcyer (Emdcn ) 1,47 m : 2. Klein (TKH . Han¬
nover ) 1,47 m : Kugelstoßen : 1. Siemer (Oldenburg » TB .i
11.05 m ; 2. Sillebrandt «TKH . Hannover ) 10,79 m . 4mal -100-
Metcr -Stafsel : 1. TKS . Hannover 50,06 Sek .; 2. Bremer Turn-
gemcindo Bremen 51,0 Sek.

kittsteiner Krlegs-Straßenmeister
Sechs Nationalsahrer auf den ersten Plätzen

Mit der Kricgsmeisterschaft der Amateurstraßenfahrsr auf
der 236 Kilometer langen Sarzrundstrecke von Magdeburg
über Halberstabt , Elend , Braunloge , Quedlinburg , Aschors¬
leben , Bernburg nach Magdeburg zurück wurden die Titel-
kämpse der Straßensahrer im .Kriegsjahr 1946 abgeschlossen.
Wie erwartet , lag der Ausgang mur zwischen den Fahrern der
Nationalmannschaft , die erst eine Woche zuvor den Länder¬
kampf gegen Italien gewonnen und große Vorteile vor ihren
Mitbewerbern hatten . Sechs Nationalsahrer endeten aus den
ersten Plätzen , wobei sich im Endspurt Kittstsiner -Nürnberg
nach einer Fahrzeit von 7:66,36 gegen Preiste « . Schöpslin,
Richter . Fischer , Keßler und vier weiteren Fahrern mit Er¬
solg durchsetzte und zum ersten Male Sieger in der Deutschen
Mcisterschast wurde . Nur 48 von 62 gemeldeten Fahrern hat¬
ten sich am Start eingcfunden . Von bekannten Amateuren :
fehlten u . a . der Titelverteidiger Hörmann -München . besten
Landsmann Liebl . ferner die Wiener Chtzlik und Kühn . so¬
wie einige aussichtsreiche Fahrer aus Chcmnitz . Für die
L -Klasto war ein besonder » Wettbewerb über 146 Kilometer
ausgeschrieben worden . Hier setzte sich mit Bußke -Magdeburg
ein einheimischer Fahrer gegen die beiden Berliner Sintz und.
Janke durch.

Ergebnisse : 1. Kittsteiner -Nttrnberg 7:66.36, 2. Preiskeit-
Ehemnitz . 3. Schöpflin -Bcrftn , 4. Richter -Chcmnitz . 5 Fischer-
Berlin , 6. Keßler -Nürnberg , 7. Landsberger -Köln , 8 P -etsch
DreSden , 9. Scholz -Zittan , 16. Ludwig -Berlin alle dichtauf
O-Klasse. 140 Kilomet » : 1. Bußke -Magdeburg 4:16,35. 2. Hintz-
Berlin , 3. Jankc -Bcrlin dichtauf.

Die Deutschen Mchrkamvfmeistcrschaftcn in der Leichtathletik
am 26. und 21. Juli in Weimar sind mit 19 Nennungen für
den Fünskamps und 12 sür den Zehnkamps der Männer so¬
wie mit 9 Meldungen ' sür den Fünskamps der Frauen gut
besetzt. Weitere Meldungen sind noch zu erwarten.

Deutschland —Slowakei in Klagcnfurt . Von der Absagt der
Wövthevsec -Lportwochc ist der am 22. Juli vorgesehene Nox-
ländevkamps zwischen Deutschland und - der Slowakei in
Klagensuvt unberührt geblieben . Die Slowakei ' hat inzwischen
ihre Vorbereitungen unter Leitung ihres Schwergewichts¬
meisters Kuß in Angrisf genommen.



Der Bremsklotz
Bremen , 15. Juli.

Hätte man Pritzel gesagt , er sei ein Einsiedler , wäre er
schwer in Wolle geraten . Er hielt sich sür einen Mann mit
weitem Horizont , sür eine Art austWhbarcn Aussichtsturm,
der nur den Hals zu recken brauchte ! um die entferntesten
Drnge zu schauen . Letzthin kam Pritzel in seinen Kegelklub.
Da die „Gut -Holzer " noch nicht vollzählig beisammen waren,
kam man über dies und das ins Gespräch,

Der Klubkönig Stößer krempelte sich die Hcmdsärmcl aus:
„Das haben Wohl die Franzmänner nicht gedacht, daß ihnen
so im Handumdrehen die Nase hinten sitzt!"

„Gewiß , im Handumdrehen ", pflichtete das jüngste Mit¬
glied der Kegelkorona bei . „Aber Sie dürfen nicht vergessen,
wie unsere .Jungens von oben , hinten und vorn dazwischen¬
gefunkt haben !"

Jetzt schaltete sich Pritzel ein : „Tjü , alles ganz gut und
schön. Aber ' was nun ?"

„Wie denn !" stockte Stößels Krempelbewegung einen Mo¬
ment , „das fragen Sie?  Ich glaubte , von Ihnen ein paar
Fingerzeige zu kriegen , wo Sie doch mit Ihrem weiten
Blick . . ."

„Sie dürfen das nicht inS Lächerliche ziehen , Herr Stößer ",
bildeten sich aus Pritzels Stirn so viele Falten , daß sie dort
kaum Platz hatten . „Die Uebcrlegung liegt doch nahe ! Ich
frage mich Tag und Nacht : Was nun ? Da muß doch irgend¬
wo ein Bremsklotz dazwischengekommen sein . . ."

Das „Wickelkind " des Klubs unterbrach Pritzel : „Sie reden
wie ein Höhlenmensch , der seit dem September vorigen Jah¬
res die Nase nicht mehr an die frische Lust gesteckt hat !"

„Erlauben Sie mal , mein Lieber , das sagen Sie mir ? !"
„Natürlich , Höhlenmensch , Einsiedler , Herr Pritzel ! Gibt

es überhaupt noch jemand , der so töricht fragen könnte?
Erstens überlassen Sie alles getrost dem Führer und seiner
Wehrmacht , und dann rate ich Ihnen , einmal Ihren "Aus¬
sichtsturm hochzuschrauben und zux Kanalküste hinzulauschcn.
Wären Sie auch nur ein Pritzelchen weitsichtig und hellhörig,
würden Sie wissen, daß den Briten Tag und Nacht die
Augen übergehen und die Ohren brummen . Nein , nein , Herr
Pritzel , Bremsklötze gibt 's bei uns nicht,  oder
nur solche, die sich mit Ihrem „Was nun ?" selber ab¬
bremsen !"

Sonderbriefmarke zum„Braunen Band"
von Deutschland

Die Deutsche Rcichspost gibt auch zum diesjährigen Rennen
um das „Braune Band " von Deutschland eine Sondermarke
zu 12 Reichspfennige und 108 Reichspsennige Zuschlag heraus.
Das Marienbild zeigt einen bespannten Kampfwagen und ent¬
hält die Inschrift „Das Braune Band von Deutschland ". Der
Zuschlag von 108 Reichspsennige fließt je zur Hälfte dem
Kulturfonds des Führers und dem Kuratorium der Rcichs-
organisation des Braunen Bandes Zu. Unser Bild zeigt die
neue Sonderpostmarke.

Auch Soldaten stürben mit Kettenbriesen belästigt . In der
Presse ist in letzter Zeit wiederholt scharf gegen den Ketten-
briesuUsug Stellung genommen worden , der im Kriege wieder
sein« Blüten treibt . Selbst Soldaten werden mir solchen
Kettenbriesen belästigt . So sind in letzter Zeit auch verschie¬
dentlich an Angehörige der Luftwaffe anonyme Briefe über-
sandt worden mit der Aussorderung , sie in mehreren Exem¬
plaren an andere Personen weiterzuseuden . Der Reichslust-
sährtminister und Obersts Befehlshaber der Luftwaffe hat jetzt
in einem Erlaß ausdrücklich darauf hingewiesen , daß die
Weitergabe solcher Kettenbriefe verboten  ist.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Montag) . 21.42 Uhr
bis Sonnenaufgang (Dienstag) . . 5.20 Uhr

ebeimnäffs

Besichtigung der Marine-Sfl-Standarte 5Z
MSfl.-VrigadefützrerLsders vor den Männern der Bremer 7Narine-Sfl. — Marschbewegungenauf der Bürgerweide
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km britischer„krfolg"
Visier größter Luftangriff auf Bremen und VidenburgerLand

In der Nacht zum Sonntag unternahmen seindliche Flug¬
zeuge ihren zahlenmäßig größten Angriff  anj
Bremen und eine Reihe von Orten des Oldcnburger Landes.
Was sie dagegen erreicht haben , ist womöglich noch geringer,
als bei den vorherigen Angriffen . Ihre Bombenwürfe in Korn¬
felder , Viehweiden , in der Nähe einer Feierstätte unseres
Gaues oder von Hünengräbern machen den Eindruck eines
völlig planlosen unddom blinden Zufall ab¬
hängigen Unternehmen.

Der Angriff aus Vremen  selbst wurde durch unsere ener¬
gische Flatabwchr bereits in ^ einer Entwicklung vereitelt . Ueber
der Stadt gelang es dem Feind lediglich einige Leuchtbomben
abzuwerfen . Nur in einer Vorstadt wurden einige Häuser
durch Sprengbomben schwerer beschädigt und eine Frau durch
einen Splitter geringfügig verletzt . Gerade hier erwies sich aber
erneut der Wert auch des behelfsmäßigen Luft¬
schutz r a u m e s . Obwohl eine Bombe nur wenige Meter
neben einem Hause einschlug , Fenster und Türen herausriß
und die Hauswand eindrückte , blieben die Bewohner , die recht¬

zeitig ihren Lustschutzraum im Keller aufgesucht hatten , völlig
unverletzt . Alle übrigen Bomben , d. h. der weitaus größte
Teil , sielen dagegen in Wiesen oder Parzcllengelände und
richteten lediglich Flurschaden und geringen Sachschaden an.

Offenbar im Zusammenhang mit diesem Angriff richtete sich
eine größere Zahl von Bombenabwürfen gegen verschiedene
Orte des Kreises Oldenburg -Land und je einen Ort des Krei¬
ses Oldenburg -Stadt und Wesermarsch . Von den hier geradezu
blindwütig um hergest reuten rund 60 Bom¬
ben hat auch nicht eine  eine militärische oder kriegswich¬
tige Anlage getroffen . Geringfügige Beschädigungen von
Bauernhäüsern , ein paar geplatzte Fensterscheiben , Spreng-
trichtcr in Kornfeldern , aus Weiden oder in der Heide, eine
Frau und zwei Kinder unbedeutend verletzt : das ist der „Er¬
folg" des britischen Angriffs in dieser Nacht , dessen Einzel¬
heiten auszuführen sich wirklich nicht lohnt . Wir dürfen jeden¬
falls überzeugt sein, daß unsere deutschen Bomber mit einem
anderen Geist und mit einer anderen Ersolgssicherheit an ihre
Ziele in Großbritannien herangehen.

Z27362 NSV.-Mitglieder im BorLseegau
Die Mitgliederzahl der NS .-Volkswohlfahrt im Gau Weser-

Ems ist im stetigen Steigen begrifsen . Während im Vor¬
monat 325 031 Volksgenossen oder 17,67 Prozent der ge¬
samten Einwohnerschaft im Gau Weser -Eins als Mitglieder
der NS .-Volkswohlsahrt angehörten , sind es im Monat Juni
1840 327 562 bziv. 17,81 Prozent . Dieses entspricht 7 1,47
Prozent der Haushaltungen.  Es ist als erfreu-

Me NS.-Volkswolilfakirl
ist der Voran»des lorialistischen
willens der NSVstp.

liches Zeichen zu werten , und wie wir aus den verschiedenen
Kreisamtsleitungen hören , melden sich täglich anss neue
Männer und Frauen zur Mitgliedschaft in der NS .-Volks-
wohlfahrt an , um damit — wie Reichshauptamtsleiter Hil-
genseldt sich einmal ausdrückte — dem Leben des . Volkes zu
dienen . Es sei bei dieser Gelegenheit noch einmal erwähnt,
daß neben dem kriegsmäßigen Einsatz der NS .-Volkswohl-
fahrt wie srüher in Polen und jetzt in Belgien und Frgnk - >
reich auch die friedensmäßigen Arbeiten im wesentlichen die
gleichen geblieben sind , einerlei , ob es sich dabei um die
Mütter - oder Kinderverschicknng und insbesondere um den
Ausbau der Hilfsstellen „Mutter und Kind " handelt.

Wochenbericht
über Bremer Veranstaltungen

Seit Menschcngedenkenist die Volksmusiklebenspendende Kraft sür
die Kunstinnsikgewesen, und immer dort , wo die volkstümliche Laien¬
musik aufblühte, gab es auch in der Kunstmusikeinen frischen, hellen
Klang. Diese Erkolintnis hat in der Gegenwart zu einer gründlichen
Pflege und Wiederaufnahme der bereits im Mittelaltcr , besonders
aber in der Renaissance so beliebten und mit der Volksmusik eng
verbundenen Blockflöte geführt, und da sie ein verhältnismäßig
leicht zu spielendes Instrument ist, dient sie den heutigen Musik¬
erziehern vielfach als erstes Lehrinstrumcnt für unsere Jugend, deren
Musikalität dadurch erst einmal- vorbereitet und geschult wird für
größere Ausgaben in der Kunstmusik. Auch Anna Hermann  schlägt
diesen Lehrweg ein, wie sie ihn an ihrem Schlllermusizieren zeigte,
und es ist eine Freude, ihrer kleinsten Schülerschar zuzuhören, die
als BlockjlötenchorVolkslieder, ja sogar Kanon spielt, nachdem sie
ihn vorher gemeinsam gesungen hat. Das rhythmische und taktliche
Eesühl bekommt hierbei eine gute Schulung, und es ist erzieherisch
sehr wertvoll, wenn auch einmal ein kleiner Bläser als Dirigent
der Truppe vorangestellt wird, wie es an hiesem Nachmittag geschah.
So baut Anna Hermann ihren Unterricht auf und kann dann schöne
Erfolge im Klavier-, vor allem aber ' im Querflötenspiel bei den
etwas älteren und fortgeschritteneren Schülern erzielen, die — teils
mehr, teils weniger begabt, — ihren Eltern und Freunden ihre
kleine Stücke vormusizierten. Ihre Lehrmeistern, die besonderen Wert
auf gute Vortragsfolge legt, hatte zahlreiche Stücke ausgewählt
(darunter solche zu zwei und drei Flöte»), die ein musikhistorisch
interessiertes Herz erfreuen mußten, und assistierte oder führte selbst
auf Klavier, Blockflöte oder Querflöte.

Für die Handels- und Hansestädte Brenren und Hamburg ist es
stets notwendig gewesen, den Blick noch Uebersee zu richten, ins¬
besondere nach dem Fernen Osten, mit dem gerade diese Städte eine

jahrhundertalts Handclsbeziehung verbindet. Aus diesem Grunde
war der Vortrug von Staatsrat Helfferich (Hamburg ) über
eine Reise nach Japan von besonderem Interesse für dst Bremer
Kaufmannschaft, und im großen Saal des Schlltting hatte sich aus
Einladung der Industrie - und Handelskammer eine stattliche Hörer-
zahl eingefunden, die gespannt den hochinteressanten Ausführungen
des Redners folgte. Staatsrat Helsferich schilderte zunächst den Ver¬
lauf seiner Reife, die ihn — zusammen mit dem Geschäftsführer des
ostasiatischenVereins, Dr. Richter, — Ende Januar dieses Jahres
über Rußland utzd die Mandschurei nach Japan , insbesondere nach
Tokio führte. Durch einen unglücklich-glücklichen Zufall drei Tage
in Moskau festgehalten, konnte Staatsrat Helsferich das jetzige Leben
und den kulturellen Aufbauwillen in der russischenHauptstadt stu¬
dieren und gab hiervon eindrucksvollenund einsichtigen Bericht. Sein
erster Besuch in Sinking, der Hauptstadt der Mandschurei, galt der
„Bank os Japan ", und im weiteren Verlauf seiner Reise in Japan
nahm er wirtschaftlicheFühlung mit führenden japanischen und deut¬
schen Kreisen, besuchte deutscheSchiffe und hielt einen Vortrag über
„Lenkung und Leistung der deutschen Wirtschaft". Ueberall auf¬
klärend über das Dritte Reich und die Person unseres Führers zu
sprechen, galt dabei Staatsrat Helsferich als selbstverständlichePflicht.
Die Ausführungen des Redners, die sich auch auf Japans gegen-

.wältige Politik erstreckten, wurden ergänzt durch Lichtbilder, die
die führenden Männer des japanischen Wirtschaftslebens zeigten, Ein¬
blick gaben in die Gepflogenheiten des japanischen Menschen, in die
Art seiner Geselligkeit, seiner Teezeremonie und seines Tanzes, und
mit den reizenden Geishas bekannt machten, über deren Leben und
Wirken Staatsrat Helsferich einmal von einer neuen Warte aus zu
berichten wußte. .

Die den Vortrag Staatsrat Helfserichs einleitenden Worte sprach
der Präsident der Handelskammer, Bollmeyer,  der vor allem
betonte, wie wichtig dtr Blick nach dem Fernen Osten schon in
absehbarer Zeit für unser Wirtschaftsleben sein wird.

^ .stsl« Larrason

90 Jahre alt . Der Tischler Johann Wendt  in Bremen-Hemelin-
gen, Mlf dein Bruch I, konnte die Feier seines 90. Geburtstages be¬
gehen. Er ist einer der wenigen noch lebenden Mitkämpfer von
1870/71 und diente damals bei den 9. Pionieren , zunächst in Rends¬
burg, später in Metz, 93
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Alkoholkranke sind heilbar , wenn rechtzeitig gehandelt wird.
Kostenlose Auskunft . Beratungsstelle , General -Ludendorss -Str.
19/23 , tägl . S—11. 16—18. Mittwochs u . sonnabends 9—11 Uhr.

Bas zeitgemäße Bezept
Quargstrudel

Man . stellt einen guten Strudelteig her aus 12ö Gramm Mehl,
ein Ei, >2—3 Eßlöffel Wasser und einer Prise Salz . Nach dem
Kneten wird der Teig dünn ausgerollt, etwas Stoßbrot darüber
gestreut und mit folgender Masse bestrichen: V- Kilogramm Weiß¬
käse wird durchgerührt, mit Zucker und etwas entrahmter Frisch¬
milch zum dicken Brei gerührt, als Eeschmackszutatgibt man
Vanillezuck» oder Zitronengeschmackhinzu, mischt entsteinte Kir¬
schen darunter . Der Teig wird aufgerollt, mit etwas Butter be¬
pinselt und' bei guter Mittelhitze etwa 35—40 Minuten im Ofen
gebacken.

^ .dUs . Volksvlrtsodskt -llsuswlrtsokLkt
Im Osutsobsu Urausoeeorlc

11 LopvOgvt 1-z- bv Promsttisus -Vsrlsg Dr. bictisälcsr,
Srädsnrsil bsi kckitnavsn

„Wenn er nicht während der Nüsse vom Brunnen Scherar
zum Dschebel Haul umgekommen ist, so dürfte er wohl am
Leben sein !" ,

„Aber ", fragte sie mit stockender Stimme , „als Gefangener,
nicht wahr ? Sonst hätte er ja Nachricht gegeben , oder er
wäre heimgekehrt . Und Gesangenschast bei den Beduinen,
das heißt wohl : Sklaverei ?"

Konrad nickte.
„Das habe ich gefürchtet ", sagte sie schaudernd . „Sklaverei,

das bedeutet schwerste Arbeit in einem mörderischen Klima.
Das bedeutet Hunger , Durst und Mißhandlungen . . ."

„Die Hauptsache ich, daß er lebt ", erwiderte Konrad . „Einen
Sklaven kann man loskaufen , aber einen Toten , nicht mehr
lebend machen . Und oft werden die Sklaven gut behandelt,
besonders , wenn sie wertvoll sind "

„Eine dürftige Hoffnung ", sagte Helga leise. Ihre heitere
Stimmung war verflogen , sie hielt die Augen gesenkt, ihr
Gesicht sah plötzlich müde und mutlos aus.

„Werden Sie es mir übelnehmen, " sagte sie nach einer
Pause , „wenn ich Sie bitte , allein in die Stadt zu fahren?
Ich habe nicht die mindeste Lust , jetzt arabische Tänzerinnen
oder Singsonggirls zu sehen. Ich möchte lieber allein sein ."

„Das kann ich verstehen , obwohl es mir sehr leid tut , daß
Sie nicht mithalten . Am liebsten möchte ich auch hier bei
Ihnen bleiben Aber ich muß Reisfenstein heute tres 'en !"

„Selbstverständlich . Gehen Sie nur , lieber Freund . Wann
werden Sie zurück sein?"

„Gegen zwölf Uhr , denke ich." -
„Dann sehen wir uns morgen beim Frühstück . Gehen

Sie jetzt, lassen Sie Ihren Freund nicht warten ."
Sie reichte ihm die Hand und ging zum Aufzug.
Eine halbe Stunde später saß Konrad mit seinem Freund

in einer Loge der Rotunde . Sie hatten nur flüchtige Blicke
sür die prunkvolle Ausstattung der Räume und das in
großer Aufmachung erschienene Publikum , sie waren in Er¬
innerungen an ihre Studienzeit vertieft , hatten sie doch die
Wiener Konsularakademie gemeinsam absolviert und viele
Bergwanderungen und Faltbootfahrten aus reißenden Alpen-
Wjje » miteinander unternommen . Reisfenstein war seit drei

Jahren nicht in Wien gewesen, er konnte nicht genug Neues
hören und wurde zu fragen nicht müde.

Dann sprächen sie von den sechs Jahren , die Konrad als
Kansularagent in Haifa verbracht hatte . Die Agentur war
dem Generalkonsulat Alerandria unterstellt . Konrad war also
wiederholt dienstlich in Alexandria gewesen und hatte es nie
versäumt , nach Kairo hinaufzufahren und Reisfenstein zu
besuchen, der seit 1924 bei der Gesandtschaft Dienst machte.
Elf Jahre also , er war . des Lebens in Kairo schon herzlich
überdrüssig und wartete sehnsüchtig auf die ihm seit Mo¬
naten zugesagte Versetzung nach Stockholm.

Zwei Flaschen Weißen Burgunders waren schon leer ge¬
trunken , als Konrad das Gespräch endlich auf den Zweck sei¬
nes jetzigen Aufenthaltes hinsteuerte . Er erzählte die Geschichte,
von dem verschollenen Flander , schilderte sinne bisherigen Er¬
mittlungen bis zu . den Nachrichten Tscharrass und bemerkte,
daß Reifsensteins Gesicht immer ernster und bedenklicher
wurde , lind als er zum Schlüsse Reissenstein noch bat , ihm
bei der Einreisebewilligung sür die Reise zum Dschebel Saul
behilflich zu sein , da tippte er sich vielsagend auf die Stirne.

„Mir scheint, du hast den Sonnenstich , mein Lieber ", sagte
er . „Einreise nach Saudi -Arabien ? Wird mit triftigen Grün¬
den und erstklassigen Empfehlungen höchstens sür die Auto¬
straße Dschidda—Medina —Bagdad bewilligt . Abweichen von
der Straße strengstens verboten . Eine Eskorte von sechs Mo-
torfahrevn ist zu verköstigen und zu entlohnest .' Eine Reise
in die Wüste Nefud aber wird nicht bewilligt . Schon gar nicht,
wenn die Befreiung eines Sklaven bezweckt wird ."

„lind warum nicht? "
„Weil man keine Verwicklungen mit europäischen Staaten

wünscht . Jbn Saud führt ein strenges Regiment in seinem
Staate , aber dort im Nordwcsten , an der Grenze der Wüste,
gibt es noch Stämme , die sich recht unabhängig fühlen . Wenn
dort einige Europäer verschwinden , müssen Flugzeuge einge¬
setzt werden, , es gibt eine Menge Scherereien , zum Schluß
eine kostspielige Strafexpedition saudischer Truppen , die zwar
eure Leisten finden , aber auch einen netten Kleinkrieg entfes¬
seln . Außerdem wünscht man überhaupt keinen Fremden im
Lande , in ganz Saudieh leben höchstens fünfzig Europäer,
trotzdem Jbn Saud über Flugzeuge . Panzerwagen , Funk¬
stationen und einige tausend Autos verfügt . All diese moder¬
nen Einrichtungen werden nur von arabischen Technikern be¬
dient . Arabien ist heute das verschlossenste Land der Welt,
und eine legale Einreise unmöglich ."

„Ich soll also diesen Flander seinem Schicksal überlassen ?"
„Der Mann ist sicherlich tot . Ich glaube , daß er die Brni

Harith nicht erreicht hat . Ilebrigens erinnere ich mich des Fal¬
les, die deutsche Gesandtschaft hat sich damals sehr bemüht.
Auch dort hält man ihn für tot . Und die Sache mit dem
Silber ist mir etwas zu romantisch . Dieser Tscharraf wird
dich tüchtig angeschwindelt haben ."

„Was rätst du mir also zu tun ?"
„Heimzufahren und die Sache aufzugeben . Dieser ^srau

Lehnhosf mußt du eben beibringen , daß lvcitere Forschungen
zwecklos sind. Es ist sicher sehr bitter sür sie, die letzte Hoff¬
nung zu verlieren , aber das muß « trag «« werbe »."

„Na gut ", sagte Konrad nach einer Pause . „Dann werden
wir eben ohne Bewilligung einreisen .I"

„Ist das dein Ernst ? "
„Ja . Ich habe mich verpflichtet , nach dem Verschollenen zu

suchen und ich werde meine Pflicht tun . Bis Maan an der
Hedschasbahn hoffe ich ohne weiteres zu gelangen . Dort will
ich dann Kamele mieten und ins Wadi Sirhan und zu den
Beni Harith reiten ." '

„Das ist reiner Wahnsinn ! Nach, Ueberschreiten der . trans-
jordanischen Grenze wirst du erschlagen und ausgeraubt wer¬
den . Es sei denn , du erhältst eine transjördanische Posizsi-
eskorte , die sich aber hüten wird , über die Grenze zu gehen ."

„Ich werde es aber doch versuchen . Ich werde in Maan oder
von den. Rualla -Beduinen im Wadi Sirhan einen Rasig ,mie¬
ten , einen Führer , der uns von Stamm zu Stamm geleitet.
Du darsst nicht vergessen, daß -ich gut bezahlen kann und eine
Menge Geschenke mithabe ."

„Ilm so mehr wirst du die Raublust der Stämme heraus¬
fordern . Aber ich sehe schon, daß du von diesem wahnwitzigen
Plan nicht abzubringen bist und das tut mir sehr leid . Aber
laß doch wenigstens diese Frau Lehnhosf in Palästina zurück.
Ihre Anwesenheit macht doch die Reise doppelt schwierig . Sie
wird die Strapazen des Wüstenmarsches nicht aushalten ."

„Ich habe schon alles versucht , aber sie will unbedingt mit
mir reisen . Leider habe ich mich auch in dieser Hinsicht ge¬
bunden , als die Reise beschlossen wurde . Ich hoffe nur , daß
sie ihren Mut verlieren wird , wenn wir am Rande der Wüste
sind . Dann sende ich sie mit dem Auto nach Haifa zurück."

„Na , wenigstens etwas ", sagte Reisfenstein erleichtert . „Du
»allein mit dem Führer und den Kameltreibern wirst dich viel¬
leicht durchschlagen . Vielleicht ! Leider kann ich nichts sür dich
tun , als den Saudi -Vertreter zu mobilisieren , wenn du nach
einer bestimmten Zeit nicht zurück bist . Dann muß Fuad
'Hamsa Bey , der Herr saudische Außenminister , doch ein paar
Flugzeuge aussenden ."

„Das kannst du immerhin tun . Ich werde dich von Haifa
ans benachrichtigen . Wenn ich einen Monat nach meiner
letzten Nachricht Ikein Lebenszeichen gegeben habe , so kannst
du den gestickten Frack anziehen und zum Saudi -Vertreter
gehen ."

„Einen Monat , schön. Und von unserem Gesandten werde
ich einen tüchtigen Rüffel fassen, weil ich von dieser Reise
gewußt und sie Nicht verhindert habe . Aber ich hindere dich
nicht , um ' unserer Freundschaft willen und weil ich weiß.
daß bei deinem harten Schädel ja jede Mühe umsonst ist ."

Er trank erbittert sein Glas leer und blickte um sich, als
ob er jemand suchen würde , an dem er seine Wut auslastenkönnte.

„Auf diesen Abend mit dir habe ich mich mächtig gefreut,"
brummte er . „Und nun hast du alles verpatzt . Gesteh we¬
nigstens , daß du in diese Frau verliebt bist !" *

„Ein wenig ", sagte Kvnrad lächelnd.
ich mir ja . Nur ein Verliebter kann so ver¬

rückte Pläne aushecken . Und wenn du nach zahllosen Schwie¬
rigkeiten und Strapazen diesen Herrn Flander wirklich fin¬
den solltest , so wirst du die Frau , die du liebst , feierlich in
seine Arme legen und den beiden deinen Segen erteilen ?"

(Fortsetzung folgt)

Liberal und orthodox
Ein Elsässer Geschichtchen von Ferd Mayer

Dex elsässische. Ort Schillersdors machte in den achtziger Jah¬
ren des vorigen Jahrhunderts viel von sich reden wegen sei¬
nes Konfliktes mit der Regierung wegen Anstellung eines
neuen Pfarrers . Das Dorf war rein protestantisch . Ein klei¬
ner Teil der Bevölkerung gehört der orthodoxen , der weitaus
größere Teil der liberalen Richtung an . Jnfolgedesien er¬
wartete man allgemein die Ernennung eines liberatlen Pfar¬
rers . Dem war aber nicht sö. Damals war der greise Feid-
marschall von Manteuffel Statthalter in Elsaß -Lothringen,
der ja wegen seiner subjektiven Regierungsmäßnahmen be¬
kannt war . Manteusfel selbst war von Hause aus stark ortho¬
dox eingestellt . Daher kam es wohl , daß die Fürsprecher der
orthodoxen Partei bei ihm mehr Gehör fanden als die Libe¬
ralen . Tatsache ist , daß damals ein orthodoxer Pfarrer nach
Schillersdorf ernannt wurde.

Das schlug ein bei den dicken Bauern ! Denn dicke Bauern,
d. h. reiche und .gut situierte Bauern gab es dort . Aber nicht
nur dick an Gütern wärest sie, sie hatten auch einen dicken
Schädel . Als alles nichts half und der letzte Oppositionsschritt
gescheitert war , da bauten sich die liberalen Bauern ein eige¬
nes . Kirchlein , schrieben die Stelle eines liberalen Pfarrers
aus , wählten und bezahlten sich ihren Pfarrer selbst und
pfiffen auf die Regierung.

Das gab natürlich eine tiefe Kluft ' im ganzen Dorf . Hie
liberal ! Hie orthodox ! Beim orthodoxen Wirt verkehrte kein
Liberaler , beim . liberalen Händler kaufte kein Orthodoxer . Die
Familien schieden und mieden sich. Ins ganze bäuerliche Le¬
ben war ein Keil getrieben . Gottyoll war ein Erlebnis , das
eins forstliche Jnspektionskommission hatte , bestehend aus dem
Landförster , dem Oberforstmeister , dem Forstrat und dem
Oberförster , die gerade den Geuieindewald von Schillersdors
bereisten . Dort hatten die Schillersdörser im Distrikt
„Schweinßpferg " das Recht deH Schwcinecintriebs . Der gött¬
liche Sauhirt machte den Herren beim Herrannahen seine
Reverenz , „Was ist denn das , Harmes ", rief ihm der Ober¬
förster zu , ,Jhr habt ja gegen srüher so wenig Säu ! Wie
kommt das ?"

„Ja , Herr Owerferschter ", erwiderte dieser , „ich hüt ' nur
die orthodoxen Säu , um die liberalen kümmer ich mich net,
die könn« hinlaufe , wohin sie Welle!"

Ob des homerischen Gelächters , das entstand , machte der
Göttliche ein saudummes Gesicht.

tzülsenfrüchteund Sommersprossen
Der Generalintendant von Hülsen -Haeseler wurde einmal

von dem Opernsänger Kurt Sommer mit den Worten ge¬
neckt:

„Na , wenn deine Gattin einmal Kinder bekommt , das
werden lauter . Hülscnfrüchte !"

„Du hast es nötig !" entgegnete Hülsen schlagfertig . „Die
sind mir immer noch lieber als deine Sommersprossen !"
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